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Technische Dreierpaktkommission tagte inTokio

Wichtige Beschlüsse über öle gemeinsame KrlegWruns
Eindrucksvolle Bekundung des gemeinsamen Siegeswlliens vor ber entscheidenden Periode des Krieges - Roch engere Zusammenarbeit

* % o t i o, 16. April . I « der Amtswohnung des kaiserl.- japauischeuMinisterpräsidenten Geueral
H. Tojo trat die gemeinsame technische Kommission der Staate « des Dreimächtepaktes zu einer Sit -
znng zusammen , zu der seitens der Generalkommission diesmal auch die militärische Kommission
hiuzugezogeu wurde . Dementsprechend habe « neben den Mitglieder » der Geueralkommissiou ,
uämlich dem kaiserlich-japavische « Minister der auswärtige « A«gelegeuheiteu S h i g e m i t s u ,
dem Botschafter des Großdeutscheu Reiches H . G . Stahmer uud dem Geschäftsträger des
republikauisch - saschistischeu Italien , O . Principini . auch zahlreiche militärische
Sachverständige au de » Besprechungen teilgenommen .

In Anbetracht der Bedeutung dieser Znsammenkuust waren anch der kaiserlich- japanische
Ministerpräsident General H. T o j o und der kaiserlich- japanische Marineminister Admiral
S . S h i m a d a persönlich zugezogen . Sämtliche Anwesenden legten in ossenem Meinnngsans -
tansch ihre Ansichten hittstchtlich der Maßnahmen , die erforderlich sind , um die gemein »
sameu Kriegsanstrengnngen Japans , Deutschlands , Italiens und ihrer Verbünde -
tenzumfiegreicheu Ende zu führe « . Die Beratnuge « führte « z« einer vollständige «
Uebereinstimmnng der Auffassungen .
Zu Beginn der Sitzung gab Ministerpräsi -

dent General Tojo einen Ueberblick über die
allgemeine Kriegslage . Wohl haben Amerika
und England , erklärte Tojo , die zu Beginn des
Krieges Niederlage um Niederlage erlitten , fest
dem letzten Jahr den Gegenangriff von allen
Seiten verkündet und im Osten und Westen an
der Peripherie der Gebiete der Achsenmächte
unter Aufbietung aller Kräfte anzugreifen ver -
sucht , aber nirgends gelang es ihnen , unsere
feste Stellung zu erschüttern : im Gegenteil
wurde

der Glaube au de« Endsieg unserer Staa -
ten uud a« die Unbesiegbarkeit u »ferer Po ,
sitionen von Tag zu Tag mehr gefestigt .

Mit Bewunderung verfolge ich den tapferen
Kampf der deutschen und italieni -
fchen Truppen in Europa . Besonders
groß ist meine Freude , wenn ich höre , daß die
deutsche Wehrmacht an der italienischen s^ ront
den Vormarsch des Heindes vollkommen zu-
Nichte gemacht hat . daß sie den Angriff auf Lon-
don in großem Stil wieder aufaenommen hat
und daß die italienische Wehrmacht Schritt für
Schritt ihre Erneuerung erlebt und an der
vorderen ftnmt des gemeinsamen Krieges wie -
der austritt . Unsere Heinde England und
Amerika , deren Ungeduld angesichts dieser Lage
täglich wächst , verkünden in letzter Zeit noch
lauter als bisher die bevorstehende Errich -
tun « einer Zweiten Krönt in Eu -
ropa . Ein solches Abenteuer ist es gerade ,
worauf Deutschland seit langem wartet . Es ist
meine seste Ueberzeuaung . daß in einem solchen
Kall die deutsche Wehrmacht den Angriff nicht
nur zerschlagen , sondern darüber hinaus der
anglo -amerikanischen Armee einen Vernich -
tenden Gegenschlaa erteilen wird , der
den Endsieg unserer drei Mächte beschleunigt .

Im großostasiatischen Raum sichert Japan
wichtige Gebiete des Südens und macht die
Absicht der Engländer und Amerikaner — vom
Kontinent oder Pazifik her anzugreifen — zu-
Nichte . Die Stellung Japans , die den Endsiea
gewährleistet , wird täglich stärker , durch die
vollkommene Mitarbeit der ostasiatischen Staa -
ten und Völker und durch die ständig fortschrei -
tende Nutzbarmachung der reichen Rohstoff -
ouellen dieses Raumes .

Japan ist unerschütterlich gewiß , diese Stel -
luug zu halte » , de « Keind vernichtend zu
schlage « uud so deu Krieg bis zum sieg«

reiche« Eude z« führe «.
Die japanische Wehrmacht ist mit tatkräftiger

Unterstützung Burmas und Schulter an Schul -
ter mit ber inbischen Nationalarmee über die
burmesisch- indische Grenze in indisches
Gebiet eingerückt un>d hat dort Schritt
für Schritt militärische Erfolge erzielt .

' Die
indische Nationalarmee kämpft unter Führung
ihres Regierungschefs S . Eh . Bofe und unter
Mitwirkung nicht nur Burmas , sondern ganz
Ostasiens für die Befreiung ihres Vaterlan -
des . Wir stellen mit Freude fest , daß die Frei -
heitsbewegung das ganze Indien zu erfassen
beginnt . Diese Tatsache ist ein beredtes Zeug -
nis dafür , daß unser gemeinsames Ziel der
Befreiung der unterdrückten Völker unauf -
haltsam seiner Verwirklichung entgegengeht .
Die Pläne Englands und Amerikas traten in
letzter Zeit immer offener zutage . Wir sind
entschlossen, sie zu zerschlagen und niemals vor -
her die Waffen niederzulegen . Obwohl wir im
Osten und Westen getrennt kämpfen , wolle»
und werden wir unsere Zufammenar -
beitnoch mehr vertiefen und mit ver -
einten Kräften gegen den gemeinsamen Feind
vorgehen . Wir wollen mit Deutschland und
Italien und ihren Verbündeten in Europa
stärker und enger denn je zusammenarbeiten ,
wollen jeden Versuch unserer Feinde , uns zu
trennen , zunichte machen und damit in Ost-
asien und Europa Hand in Hand den Endsieg
erkämpfen und unsere gemeinsamen Ziele ver -
wirklichen . Ich weiß , daß Deutschland und Jta -
lien diese Auffassung teilen . Ich begrübe es
sehr , daß gerade in diesen Tagen die Kommis -
sion zusammengetreten ist und wünsche ihrer
Arbeit von Herzen vollen Erfolg .

Der deutsche Botschafter Stahmer sprach
w der Sitzung der Kommission de» Dreimächte »

paktes in längeren Ausführungen zur politi -
fchen Lage . Die festgeschlossene Gemeinschaft
aller Staaten des Dreimächtepaktes , so erklärte
der Botschafter , ist die wichtigste Vorbedingung
des Endsieges .

Die Bemühungen unser « Feinde i« de»
letzte« Monate » , ei»zel»e europäische Staa »
te» die »»ferem Bündnis angehöre » , durch
trügerische Lockuuge» und durch Droh »»-
ge » i» ihrer Haltung wankend zu macheu.
sind gescheitert. Die europäische « Verbüu -

dete» Deutschlaubs habe « erkannt , daß uur
das uutreuubare Zusammenwirke « mit
Deutschland sie vor dem Vernichtnngswille »

der feindliche« Mächte sichert .
Von diesem Geist der Zusammenarbeit , von

der Einigkeit und dem Siegeswillen der Dreier -
paktmächte legt auch die heutige Sitzung Zeua -
nis ab . Während unsere Keinde mit allen Mit -
teln zersetzender Propaganda unsere nntrcnn -
bare Kampfgemeinschaft zu unterminieren ver -
suchen , hält nur der Haß gegen die Dreiervakt -
mächte die feindliche Koalition künstlich zuiam -
men . Japan , das die Völker Großostasiens
vom Joch und von der Ausbeutung der angel -
sächsischen Mächte befreite , hat nunmehr be -
gönnen , auch das indische Volk von der briti -
schen Fremdherrschaft zu erlösen .

Deutschland hat gerade in den letzten Wochen
erneut bewiesen , daß es zum Schutze der euro -
päischen Völker gegen den gewaltigen Ansturm
des zerstörenden Bolschewismus berufen ist.
Der Reichsminister des Auswärtigen v . Rib -
bentrop hat vor einigen Tagen erklärt , daß
Deutschland Europa am Dnjestr verteidige und
daß der deutsche Soldat Rumäniens Boden ,
ebenso fanatisch verteidige wie seine Heimat -
erde . In Italien bat die deutsche Wehrmacht I

die schweren Angriffe der Anglo -Amerikaner
abgeschlagen und namentlich bei Cassino einen
Abwehrsieg errungen , der für den Keind eine
Enttäuschung bedeutet . Die Verteidigung aller
anderen europäischen Länder bat Deutschland
gegen jeden feindlichen Jnvasionsversuch sicher -
gestellt. Die deutsche Heimatfront hat den Ter -
rorangriffen mit bewunderungswürdigem
Heldenmut widerstanden . Die Leistungsfähig -
keit der deutschen Kriegswirtschaft ist nicht nur
erhalten geblieben , sondern gestärkt worden .

Ein Ueberblick über die Gefamtlage , fo er -
klärte der deutsche Botschafter abschließend,
führt zur Erkenntnis , daß die cutscheidende
Periode dieses Krieges bevorsteht .
Diese Zeit erfordere höchste Anspann «»« aller
Kräfte der Wehrmacht »»d der Heimat , engste
Zusammenarbeit ««serer Völker ««d Bereit -
schaft zu jedem Opfer . Diese Vorausfetzuuae «
stud bei «»sere» im Dreimächtepakt vereinte »
Nationen gegeben . Darüber hinans kämpft
oder arbeitet jeder Angehörige unserer Völker
unter dem Gefühl der Berpslichtuna gegen «
über unseren gefallenen Soldaten , im Glaube »
a« eine bessere Weltord »««» sein Letztes ein -
setzen zu müsse», und in der unerschütterlichen
Ueberzengnng , daß der Endsieg unser ist .

Deutsche Angriffe westlich Tarnopol weiter erfolgreich
Die Sowjets im Südwestteil der Krim zum Stehen gebracht — Hohe blutige Verluste des Feindes bei Pleskau

Lleber Nord- und Mitteldeutschlandsowie über Rumänien wurden 54 USA . -Klugzeuge abgeschossen
» Ans dem Führerhauptquartier ,

1«. April . Das Oberkommando der Wehrmacht
gibt bekannt : Im Südwestteil ber Krim
brachte« deutsche uud rumänische Truppe » die
»»sere» Bewegungen nachdrängenden Bolsche-
wisten iu harte « Kämpfe « z«m Stehe « u«d
veruichteteu 28 feindliche Panzer . Iu heftige »
Luftkämpfe » uub durch Flak wurde » SS feiud -
liche Flugzeuge abgeschossen.

Am uutereu D » j e f t r uud bei Orihei
scheiterte» zahlreiche Augriffe des Feiudes am
Widerstand unserer vou der Luftwaffe hervor -
rageud uuterstützteu Truppe « . Oertliche Eiu -
brüche wurden abgeriegelt . In den letzte« Ta -
ge» hat sich hier die 7. Kompanie des Paazer -
Grenadier -Regimeuts 11 uuter Führung von
Oberleutnant Henk besonders hervorgetan .
Nordwestlich Jassy fügte » »»sere Trappe «
de« Bolschewiste« bei örtliche » Vorstöße « hohe
blatige Verluste zu.

Oestlich S t a « i s l a « wurden sowjetische
Kampfgruppe « «ach Sude « zurückgeworfen .
Wiederholte feindliche Angrisse am Strypa -
Abschnitt scheiterten . Westlich Tarnovol dran -
gen «ufere Angriffsoerbäude . uuterftützt von
Kamps - uud Schlachtflieger » , iu erbitterte »
Kämpfe « weiter vor . Die Besatzung vou T a r «
nopol leistet am Westrand der Stadt de«
immer wieder a«stürme «de» Sowjets weiter
heldenhafte » Widerstaad .

I » der vergaugeaea Nacht griffe » starke
Berbäade schwerer deutscher Kampfflugzeuge
dea Bahahos S a r a y aa . Ja de« Zielräameu
wardea zahlreiche Explosioue « «ud Bräude
beobachtet.

Südlich P l e s k a « griff der Fei «d, uuter -
stützt vou Pauzeru uud Schlachtflieger ». a»ch
gester» de » ganze » Tag über au . Er wurde
uuter hohe» blutige » Verlusten abgeschlagen.
In deu beideu letzte« Tage « wurde » dort 73
Panzer vernichtet .

Im Landekopf von Nettano führte der
Feind starke Vorstöße gegen einige unserer
vorgeschobene» Stützpunkte südwestlich Littoria ,
die «ach vorübergehendem Verlast im Gegea -
stoß zurückerobert wurde « A« de« übrige «
Fronte « verlies der Tag ohae besondere Er -
eignisse.

Nordamerikanische Bomber griffe » gester»
mehrere Ort i» Rumänien , u . a . das Stadt -
gebiet von Bukarest , a« . Es eutstaudeu
Gebäudeschäde « nnd Berluste uuter der Be -
völkeruug . Durch deutsche uud rumLuische Jä -
ger sowie durch Flakartillerie wurdeu »ach
bisherigen Meldungen SV feindliche Flugzeuge ,
iu der Mehrzahl viermotorige Bomber , ver -
»ichtet.

Bei Vorstöße » »ordamerikaaifcher Jagd «
verbände aach Nord - uad Mittel «
deutfchlaud wurden am 15 . April 31 feind¬
liche Flugzeuge abgeschossen . Bei der Abwehr
dieser Angriffe zeichneten sich leichte Flakbat -
terien der Luftwaffe , Marineflak und Hafen -
schutzboote besonders aus .

*

Durch baS sich bemerkbar machende Fehlen
stärkerer Reserven der Bolschewisten sieht sich
die Führung der feindlichen Güboffensive

gezwungen , gegenwärtig nur an zwei als be-
sonders wichtig erscheinenden Abschnitten leb-
Haft anzugreifen . Es ist dies am Dnjestr und
in Sem nach Westen am weitesten vorgefchobe-
nen Stoßkeil beim Strypa - Abschnitt . Nach Lage
der Dinge dürften diese Angriffe mehr als Ber -
hinderungsaktionen angesehen werden ,
die den Zweck verfolgen , eine Aktivierung der
deutschen und verbündeten Angriffe in diesem
Abschnitt nach Möglichkeit zu unterbinden , weil
man von bolschewistischer Seite einen beson-
deren Wert auf die Erhaltung der dort ge -
wonnenen Ausgangsbasen legt . So vermag
man allerdings auch nicht mit dem Einsatz aller
zur Verfügung stehenden Kräfte die deutschen,
rumänischen und ungarischen Gegenoperationen
an den verschiedensten anderen Abschnitten der
Front in einer Weise zu hemmen , die den Ein -
druck eines immer noch geschlossenen bolsche -
wistischen Vormarsches erwecken könnte .

Aktivierung der Operationen , Ausbietung
der verfügbaren oder im Hinblick auf größere
Zusammenhänge abstellbaren Reserven : diese
Notwendigkeit wirb in der nächsten Zeit die
Entschließungen beider Seiten bestimmen , und
in der Durchschlagskrast von Offensive und
Gegenoffensive wird das Schicksal der Schlacht
sich entscheibeu. Nach dem Aufruf Antonescus ,
der der Härte der Erprobung die Bereitschaft
zur Bewährung entgegenstellte , hat nunmehr
auch der ungarische Staatssührer zum Einsatz
der ganzen Nation ausgerufen . Gleichzeitig
kann der Chef des ungarischen Generalstabes
in einem Bericht zur militärischen Lage die
ersten Resultate des ungarischen Eingreifens
feststellen : „Unsere in den bisherigen Rich-
tungen begonnenen Gegenangriffe haben den
sich zäh verteidigenden Feind zurückgeworfen
und die Besitznahme bedeutender Terrain -
abschnitte erbracht .^

brillanten für Oberst Graf Strachwltz
Höchste Tapferkeitsauszeichnung für überragenden Panzerführer

DNB . Berlin , 16. April . Der Führer »er .
lieh am 15 . April 1944 das Eichenlaub mit
Schwerter » »nd Brillante » zam Ritterkreuz
des Eiserae « Kreuzes aa Oberst b . R . Hya -
ziath Graf S t r a ch w i tz. Führer eiaer Kämpf -
grappe , als 11 . Soldaten der deatschea Wehr¬
macht.

Oberst Graf Strach -
witz hat diese höchste
TapserkeitS -Auszeich -
nuug für unzählige
hervorragende Waf -
fentaten auf den ver -
fchiedensten Schau -
Plätzen dieses Krieges
erhalten . Nachdem er
bereits im Polen - und
Westfeldzug mit den
Spangen zum EK . 2
und 1 ausgezeichnet
worden war , tat er
sich als Major und
Abteilungs -Komman -
deur in einem Panzer -
regiment beim Durch -

bruch durch die sowjetischen Grenzbefestigungen
im Südabschnitt der Ostfront so hervor , daß ihm
am 25. August 1941 das Ritterkreuz verliehen
wurde . Ein Jahr später stand er mit seiner
Abteilung in dem Sperriegel zwischen Wolga
und Don , der den deutschen Angriff auf Sta -
lingrad nach Norden abschirmte . Immer wie -
der rannte der Feind mit gewaltigen Jnsan -
terie - und Panzermassen gegen diese Stellun -
gen an. Aber stets , wenn die Lage gefährlich
wurde , erschien Oberst Graf Strachwitz mit
seinen Panzern und warf die eingebrochenen
Bolschewisten wieder zurück. Am 14 . Novew -
ber 1942 erhielt er für diese Leistungen das
Eichenlaub zum Ritterkreuz . Im Frühjahr
1948 ist der nunmehrige Oberst Graf Strach -
witz Kommandeur deS Panzer -RegimentS
Großdeutschland . Für feine überragende » Lei-

(Scherl -Bilderdienst)

stungen in der Schlacht bei Bjelgorod wurde
er dann am 28. März 1943 mit den Schwer -
t e r n ausgezeichnet .

Ein Jahr später im Kampfabschnitt N a r w a.
Deutsche Truppen sind im Angriff , um eine
noch von den Winterkämpfen her bestehende
Einbuchtung in unserer Front zu beseitigen .
Im Morgengrauen des 6. April treiVn sie an .
Gewaltiges Abwehrfeuer aus stark ausgebau -
ten Stellungen schlägt ihnen entgegen . Da
bricht ein deutscher Panzerverband unter Füh -
rung des Oberst Graf Strachwitz durch die
starke Abwehr aller Waffen in den für den
Panzerkampf wenig günstigen Wald ein , kämpft
in kurzer Zeit jeden Widerstand nieder und
stößt ohne Rücksicht auf rechts unS links stehen»
gebliebene feindliche Kräfte rasch durch die
Waldgelände und die hintereinander aufgebau -
ten Stellungssysteme der Bolschewisten durch.
Damit hat der Angriff der Truppen den ent -
scheidenden Austrieb erhalten .

Oberst Graf Strachwitz ist von Haufe aus
Kavallerist . Im ersten Weltkrieg führte er im
September 1914 die berühmte Fernpatrouille ,
die am weitesten bis in die Umgebung von
Paris vordrang . Den alten Reitergeist ent -
wickelt er jetzt wieder als Kommandeur von
Panzerverbänden . Er verbindet ungestümes
Draufgängertum mit überlegener Umsichtigkeit.
Seine größten Erfolge hat er errungen , wenn
er . weit abgesetzt von der Infanterie , tief in
den Feind stieß, ihn zum Kampf zwang und
schlug . Den von der Panzertruppe übernomme -
nen Gedanken der Kavallerie , vor der Front
der Infanterie zu operieren , den Feind nach
Möglichkeit mit der zusammengefaßten Kraft
schneller Kampfgruppen zu zerschlagen , hat
Oberst Graf Strachwitz in der Praxis zu höch-
ster Meisterschaft entwickelt . — Oberst Graf
Strachwitz von Großzauche Camminetz ist ge -
boren am 80. Juli 1898 in Großstein/Ober¬
schlesien alS Sohn eine » Land - und Forst -
meisterS .

Was hat Frankrcidi
zu erwarten?

Von Josef Berdolt , Paris
Unsere Feinde sind in bezug auf ihre Absich-

ten von dankenswerter Offenheit . Sie machen
es völlig unmöglich , sich über unser Schicksal»
falls wir diesen Krieg verlören , Illusionen hin -
zugeben . Das de- Gaulle - Komitee in Algier ,
das nach der „Befreiung " die Herrschast über
Frankreich antreten möchte, weicht von diesem
Brauch nicht ab . Im Gegenteil , es übertrifft
die Schwatzhaftigkeit der Anglo - Amerikaner
ganz erheblich und läßt die Bevölkerung Frank -
reichs haargenau wissen, was ihr bevorstehen
würde , wenn die deutschen Festungswerke dem
Generalsturm nicht standhalten sollten .

Die Rolle de Gaulles kann jetzt für
jeden Franzosen als geklärt gelten . Die Glo -
riole des „Patrioten "

, der die endgültige Nie -
derlage nachträglich in einen Sieg umwandeln
möchte, ist seit seiner Ankunft in Algier gründ -
lich ausgetilgt worden . Wer den Verräter -
Gtneral 1940 noch von der Mitschuld am eng-
lischen Massenmord an den französischen Matro -
sen bei Mers - el - Kebir freisprach , wer mit .dem
Ueberfall auf Dakar und 1941 mit dem Einfall
in Syrien und Libanon und 1942 mit dem Raub
der restlichen Uebersee -Besitzungen Frankreichs
uud sogar mit der totalen Vernichtung der
französischen Flotte die gewiß Hauptschuldigen
Briten allein belasten und aus de Gaulle einen
zwar abhängigen , aber doch gutwilligen , wenn
auch verblendeten „Nationalhelden " machen
wollte , der hat inzwischen hinreichend Gelegen -
heit gehabt , die Jämmerlichkeit dieses „Präsi -
denten " in Algier zu erkennen . Der vor weni -
gen Tagen erfolgte " Eintritt der von Moskau
ernannten „Kommissare " in sein Komitee mutzte
schließlich die letzten Zweifel zerstreuen .

Man braucht die Absichten derAlgier -
Leute nicht an der Bürgerkriegs - Atmosphäre ,
die sie in Nordafrika geschaffen haben , zu er -
messen. Die Pläne , die sie in voller Oeffentlich -
keit diskutieren , beschließen und in die Welt
hinausposaunen , genügen hinreichend , um sich
ein Bild von dem zu machen, was Frankreich
von dieser Seite zu erwarten hat . Der Grund -
satz der „Reinigung " ist das Hauptziel . „Ge-
reinigt ^

, das heißt erschossen oder auf Lebens -
zeit eingekerkert werden , sollen alle Franzosen ,
die sich irgendwie zum neuen Europa bekannt
oder die deutsch - frauzösische Verständigung be-
grüßt oder bisher den Kommunismus abgelehnt
oder auch nur Verständnis sür den nach der
Katastrophe von 1940 abgeschlossenen Waffen -
stillstand gezeigt haben . Die Konzeption des
„Volksschädlings " wird in Algier mit sowjeti -
scher Weitzügigkeit begriffen . Sogar der Brief -
träger , der einem Verehrer des Marschalls die
Post pflichtgemäß ins Haus bringt , oder der
Polizist , ber einen vom englischen Geheimdienst
gedungenen Franzosenmörder saßt , laufen Ge-
fahr , in einem Hochverratsprozeß abgeurteilt
zu werden .

Ein amerikanischer Diplomat hat die Zahl
der Franzosen , deren Namen zwecks geplanter
Abschlachtung auf den schwarzen Listen Algiers
bereits stehen, kürzlich aus zwei Millio -
nen geschätzt . Genosse AndrS Marty , der
berüchtigte „Schlächter von Allbacete"

, hielt es
nicht für nötig , den ungünstigen » Eindruck ab -
zuschwächeu, sondern bestätigte sogar : „Es
kommt uns überhaupt nicht auf die Zahl an ,
sondern nur auf die Gründlichkeit und die
Schnelligkeit . Daß dabei alle , die irgendwie mit
der Regierung in Vichy in Verbindung standen
oder stehen , einbegriffen werden , kann über -
Haupt nicht mehr bezweifelt werben . Da die
Änglo - Amerikaner mit ihrer Invasion allzu
lange zögern , wurde jetzt schon in Algier selbst
der Anfang gemacht, und zwar durch die zwölf
Schüsse, die den früheren Innenminister Vichys ,
Pierre Pucheu , „reinigten " . Und Pucheu war
noch nicht einmal ein Vertreter des neuen
Frankreich , sondern im Gegenteil sein Ber -
räter . Er hätte mit Fug und Recht drüben einen
hohen Posten erwarten dürfen , wenn nicht de
Gaulle ein bloßes Werkzeug Moskaus wäre .
Seitdem fallen die Todesurteile am laufenden
Band .

„Parlament " und Rundfunk in Algier unter -
richten die Franzosen tagtäglich , was alles
gegen sie im Zuge der Invasion geplant sei.
Von der gesamten Presse Frankreichs beispiels -
weise soll kein Mensch am Leben bleiben . Das
ist soeben offiziell beschlossen worden . Es gibt
genug Juden und Kommunisten , die nur dar -
auf warten , die frei werdenden Plätze einzu -
nehmen . Die Unternehmen sollen überdies ver -
staatlicht werden . Einzig die wenigen Zeituu -
gen . die ihren Betrieb bei der Ankunft der
deutschen Truppen einstellten , haben Aussicht,
erhalten zu bleiben . Genau so ist eS in allen
anderen BerufSzweigen . Ein u n v o r f t e l l -
bares Massenschlachten ist geplant . Und
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da sich die Franzosen deS Mutterlandes zur
Wehr setzen werden , läßt sich daS Bild eine »
Bürgerkrieges voraussehen , demgegenüber der
spanische Bürgerkrieg harmlos war .

Es ist auch nicht mehr möglich , sich die
Schauerperspektiven durch das Vertrauen aus
die anglo - amerikanifche Besatzung zu verscheu -
chen , die mit der etwaigen Invasion verbunden
sein würde . Die Anglo - Amerikaner haben auch
Nordasrika besetzt , aber sie können oder wollen
gegen den Willen Moskaus , der dort herrscht ,
nicht ankommen . Und wenn dennoch beim
alliierten Generalstab Skrupel auftauchen soll -
ten , so hat Algier gerade in diesen Tagen den
„Kommissar " Le Troquer mit der ausdrücklichen
Mission betraut , derartige „bourgeoife " Hem -
mungen zu zerstreuen . Dazu ist Le Troquer
durchaus der richtige Mann , jüdisch -versippt ,
Advokat und Mitarbeiter L5on Blums , Volks -
frontmann und heute bolschewisierter als die
alten Kremlfunktionäre .

Die Blutherrschaft entfesselter Emigranten ,
Juden und GPU . - Henker ist jedoch nicht alles ,
was Frankreich zu erwarten hat . Zunächst wird
es der Krieg sein , den die Anglo - Amerikaner
wieder ins Land tragen wollen , ein anderer
Krieg als der von 1340 , ein Zentimeter - Krieg ,
wie ihn die Welt seit Wochen bei Cassino ver -
folgen kann . Ein Krieg , der keinen Stein auf
dem anderen läßt und sogar noch das srucht -
bare Ackerland auf Jahre verwüstet , ein Krieg ,
der sich auch gegen grauen und Kinder richtet
und die Städte in Schutt legt , bevor sie noch
von der kämpfenden Front erreicht werden . Das
französische Volk hat in dieser Hinsicht schon
viele bittere Erfahrungen mit den einstigen
Bundesgenossen gemacht . Die Zahl der Taten
durch Terrorbomben beträgt schon viele Tau -
sende , und viele Hunderttausende von Wohn -
statten sind verwüstet worden , schon vor der
Invasion .

Nein , der einsichtige Teil des französischen
Volkes lehnt die „Befreiung " ab , will die In -
vasion nicht und hofft , daß sie an den deutschen
Schutzwällen , die nicht nur an der Küste , son -
dern überall im Lande Vertrauen und Sicher -
heit suggerieren , zerbricht . Denn was Frank -
reich von dem geplanten Einbruch in die West -
flanke Europas zu erwarten bat , ist Ver -
wüstung , Bürgerkrieg . Chaos und Massentod .
Das zu begreifen , ist heute nicht mehr schwer .

Eichenlaubträger Oberst Graf v . b . Goltz
im Osten gefallen

Od« . Berlin , 16. April . Oberst d . R . Albert
Graf von der Goltz , Träger des Eichen¬
laubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ,
ist seiner bei den Kämpfen im Osten erlittenen
Verwundung erlegen . Nach Teilnahme am
Polen - Feldzug und am Frankreich - Feldzug
kämpfte er vom ersten Tage des Feldzuges
gegen die Sowjets im Osten .

Neue Ritterkreuzträger
DNB . Fiihrerhanptqnartier , 16 . April . Der

Bührer
verlieh das Ritterkeuz SeS Eisenen

reuzes an Oberst Erich Müller - Mehla ^
aus Berlin , Kommandeur eine ? ostpreußischen
Grenadier -Regiments, ' Hauptmann Herbert
Gruhl aus Alexanderwitz ( Kreis Wohlau ) ,
Kompaniechef in einem Linzer Grenadier -Re¬
giment ; Oberleutnant Wilhelm Kern aus
Wanne - Eickel , Kompaniechef in einem Barten -
steiner Grenadier - Regiment, ' Feldwebel Walter
Schulze aus Waltersdorf sMark Branden -
burg >, Zugführer in einem Potsdamer Grena -
dier - Regiment, ' Unteroffizier Rodewald in
einem mofelländischen Grenadier - Regiment .

Der Führer verlieh auf Vorschlag des Ober -
befehlshabers der Luftwaffe , Reichsmarschall
Göring , das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
an Oberleutnant Fritz Leopold aus Lienz ,
Staffelkapitän in einem Kampfgeschwader , und
Leutnant Fönnekold , Flugzeugführer in
einem Jagdgeschwader . Leutnant Otto Fönne -
kold , in Hamburg geboren , hat 104 feindliche
Flugzeuge abgeschossen .

50 USA .-Flngzeuge über Schwede«
Gröbste NeutralitSts »erletz » « s

H . W . Stockholm , 16. April . Die schwedische
Neutralität wurde erneut von UDA . - Terror -
sliegern in größerem Umfange verletzt . Nach
Angabe der Stockholmer Presse über »uerten
am Samstagnachmittag ungefähr 50 „ fremde "
Flugzeuge , von Westen kommend , füdschwedi -
sches Gebiet . Flak trat in Tätigkeit . Eines der
„ fremden " Flugzeuge stürzte brennend ab . In
der Nähe des Wracks wurde ein Toter in
USA . -Uniform gefunden , worau » in der schwe-
dischen Presse gefolgert wird , daß es sich bei
dem abgestürzten Flugzeug um ein amerika -
nisches gehandelt haben dürfte . Sichere Be -
weise dafür seien jedoch nicht vorhanden .

An anderer Stelle in Südschweden wurden
abgeworfene amerikanische Benzintanks sowie
ein Sack mit funkelnagelneuen französischen
Geldnöten vorgefunden , offenbar frisch in Lon -
don oder Neuyort gedruckt . Ergänzend melden
einige Blätter , daß es sich bei dem abgestürzten
Flugzeug um einen größeren Jäger gehandelt
habe . Die Ueberfliegung erfolgte in geringer
Höhe .

Washingtons Griff nach Neufundland
O . Sch . Bern . 16. April . Die USA . , die sich

dank der ihnen von England auf Neufundland
überlassen ? « militärischen Stützpunkte dort sehr
sicher fühlen , haben nach verschiedenen Ver -
suchen . Neufundländer als Arbeiter für die
Vereinigten Staaten anzuheuern , einen neuen
offiziellen Vorstoß unternommen . So fordern
sie von der neusundländischen Verwaltuna .
ihnen vorerst einmal 1200 geschulte Landwirte
zu Überlassen . Die englische Verwaltuna tder
Dominion - Status wurde 1938 ausgehoben ) hat
sich dazu noch nicht offiziell geäußert . Jedoch
hat das benachbarte Kanada sich eingemischt und
in der Presse Washington zu verstehen gegeben ,
daß es entschieden gegen die Durchführung der -
artiger und ähnlicher amerikanischer Umsied -
lungspläne sei .

Kanada berust sich u . a . darauf , daß Neusund -
land von ihm heute einen wesentlichen Beitrag
sür seine Ernährung erhält , wie auch die neu -
sundländischen AuSfuHrvrodukte fast ausschließ¬
lich von Kanada ausgenommen werden . Kanada
wehrt sich gegen den von Washington eingelei -
teten Vorstoß , weil es seine Interessen auf
Neufundland dadurch zurückgedrängt sieht . Eng -
land hingegen schweigt noch . eS wird schwerlich
etwas gegen die USA . ausrichten können und
sich wie in genügend anderen Dingen schon
den Plänen deS Weißen HauseS unterordnen
müssen .

Der italienische Innenminister
hat sämtlichen ProvinzialrtgierungSchefS die
Anordnung erteilt , alle LuxuSgaststätten un -
verzüglich und endgültig zu schliefe ».

vrüske Drohung Moskaus gegen Tschiangkaischek
Staatsbesuch des USA . -Vizepräsidenten statt Waffenlieferungen — Offenes Eingeständnis der ernsten Lage Tschungkings

W . S . Lissabon , 16. April . Die plötzliche über -
stürzte Abreise des amerikanischen Vizepräsi -
denten Wallace nach Tschungking , die im
besonderen Auftrag Roosevelts erfolgte , ist das
offene Eingeständnis des ganzen Ernstes der
Lage Tschungkings und des Versagens der
britisch -amerikanischen Politik und Strategie
in China . Es handelt sich heute nicht mehr dar -
um , den Tschungking - Chinesen einige Beruht -
gungspillen zu verabfolgen , sondern tatsächlich
um die Vermeidung eines Zusammenbruche
des tschungking - chinesischen Regimes . Die letz -
ten Monate haben eine katastrophale Steige -
rung der Hungersnot in allen von Tschungking
beherrschten Gebieten gebracht . Der japanische
Vormarsch aus Jmphal hat die letzten Hofs -
nungen Tschiangkaischeks auf eine in abseh -
barer Zeit einsetzende wirksame Unterstützung
durch die USA . und England endgültig zer -
schlagen . Erst vor wenigen Tagen mußte das
Organ Roosevelts , die „Neuyork Times " ein -
gestehen , die japanische Landmacht sei gegen -
wärtig überhaupt unangreifbar und . der Weg
zum Sieg im Pazifik erscheine „ zum mindesten
sehr lang und sehr hart " . Die bekannte USA .-
Zeitschrift „Time " gab sogar offen zu , die
Illusion von einer Wiedergewinnung Burmas
müsse begraben werden — es sei denn , so fügte
das Blatt mit bitterer Ironie und einem Sei -
tenhieb auf die Engländer hinzu , daß man ,
wärend Burma erobert werde , ganz Indien
den Japanern überlasse .

Der vor wenigen Wochen erfolgte heftige
Vorstoß der Witwe des srüheren chinesischen
Staatspräsidenten Snnyatsen , einer Schwäge -
rin Tschiangkaischeks . gegen die Tschungking -
Regierung ließ auch keinen Zweifel darüber ,
daß sich unter dem Einfluß der hoffnungslosen
militärischen Lage und der ausbleibenden Un -
terstützung durch England und die USA . die
inneren Spaltungen und Gegensätze in Tschung -
king derart vertieft und verschärft haben , daß
sie bereits die Familie Tschiangkaischeks und
seinen engsten Kreis in zwei Lager zu trennen
beginnen . Es erschien unter diesen Umständen
Roosevelt höchste Zeit , irgend einen Versuch zu
unternehmen , um die völlig verfahrene Lage
so weit wie irgend möglich noch eine Zeitlang
vor stärkeren Komplikationen zu bewahren .

Eine wesentliche Rolle dürste dabei die Ver -
schärfung der Spannung Tschungking —MoS -
kau spielen . So haben kürzlich die Sowjets
offiziell Tschiangkaischek einen recht fühlbaren
Schlag versetzt . Ende vergangenen JahreS hat -
ten Truppen der Tschungking Regierung in
der von ihnen besetzten Provinz Singkiang ver¬
sucht , die Stämme der dort lebenden Kazaks ,
einer mongolischen Rasse , nach Süden abzu -
transportieren , da man in Tschungking anschei -
nend eine bolschewistische Infektion der mit
Moskau sympathisierenden Kazaks befürchtete .
Die Kazaks hatte » sich zum Teil dem Abtrans -
port widersetzt , und ein Teil ihrer sowjetisch
beeinflußten Führer war in die angrenzende
mongolische Volksrepublik geflüchtet . Bei der
Verfolgung dieser Flüchtlinge war es zwischen
Truppen Tschiangkaischeks und mougolischen
Abteilungen , die den Kazaks zu Hilfe eilten ,
zu heftigen Zusammenstößen gekommen , bei
denen auch Flieger eingesetzt waren . Obgleich

. dieser Vorfall monatelang zurückliegt , haben
die Sowjets kürzlich angekündigt , wenn sich
„ein ähnlicher Vorfall " noch einmal ereignen

sollte , werde die mongolische Volks -
republik zur Abwehr derartiger
Uebergriffe Tschiangkaischeks von
Moskau „jede nötige Hilfe und
Unterstützung erhalten " . Diese
Sprache läßt über die Absichten des Kremls
keinen Zweifel .

In offiziellen Kreisen Washingtons hat diese
Drohung gegen die Tschungking - Regierung
größte Bestürzung hervorgerufen . Man weist
darauf hin , daß Moskau , das die Wiederverei -
nigung Singkiangs mit Tschungking nicht

mit günstigen Augen sehe , Tschiangkaischek
durch eine drohende Haltung einschüchtern
wolle . In jedem Fall sei es offensichtlich , daß
die Sowjetunion auch in dieser neuen ameri -
konischen Interessenzone ein gewichtiges Wort
mitzusprechen habe .

Die amerikanische Presse läßt durchblicken ,
man befürchte in Washington , daß unter sol -
chen Umständen der Besuch Wallaces , der an -
statt Flugzeuge und Waffen , nur schöne Worte
nach Tschungking bringe , Tschungking kaum
zum Trost gereichen werde .

Mountbatten wirst Verstärkungen nach Zmphal
Die Japaner vor Nichuguard , dem Tor zur Bramaputra -Ebene

* Tokio , 16. Avril . Die Kämpfe um I m -
phal haben , letzten Arontberichten zufolge ,
einen dramatischenSöhevunkt erreicht .
Wie es heißt , ist Lord Mountbatten auf dem
Luftwege mit mehreren Stabsofsizieren in
Jmphal eingetroffen , um persönlich die Ver -
teidigung dieser wichtigen Basis au überneh¬
men . Auch große Lufttransporte mit Truppen
landeten während der letzten Taae im Gebiet
von Jmphal . Nach Mitteilung indischer Ueber -
läuser handelt es sich dabei um einige Ein -
Helten der fünften feindlichen Division , die aus
Kalkutta und Chittaaona auf dem Luftwege
nach Jmphal gebracht wurden . Auch au ? dem
Frontgebiet der Arakan - Berge werben neuer -
dings Truppen abgezogen .

Alle diese Anzeichen bestätigen damit die
Auffassung , daß der Gegner alles zu unter -
nehmen beabsichtigt , um Jmphal selbst unter
größten Opfern , zu halten . Trotzdem ist es den
Japanern im Norden nach schweren Kämpfen ,
die über 37 Stunden lang andauerten , bereits
gelungen , die dortige vorderste Verteidigungs -
linie zu durchbrechen . So arbeiten fich japa¬
nische und nationalindische Truppen sowohl
von Norden als auch von Süden und Osten
zwar langsam aber systematisch an Jmphal
heran . Alle Berichte stimmen darin überein ,

daß die Kampshandlungen während der letzten
Tage eine äußerst erbitterte Form angenom -
men haben .

In der Nähe der Bahnlinie A s s a m —
Bengalen , der einzigen Bahnlinie von
strategischem Wert in Ostindien , setzen indische
uud japanische Streitkräfte , wie Domei meldet ,
gemeinsam ihren Vorstoß auf der Straße
Kohima —Dinapur fort . Am Abend des
18 . April haben die vereinigten Streitkräfte
mehrere strategische Höhen besetzt , die das
10 Kilometer südöstlich Dinapur liegende Nl -
ch u g u a r d , das Tor zurBramaputra -
Ebene , schützen . Nach der Beseitigung deS
feindlichen Widerstandes nähern sie sich jetzt
Nichuguard .

Der Feind , der sich über die strategische Be -
deutung Nichuguards und die dadurch mög -
liche AbschneidunL der Assam - Beugalen - Bahn »
strecke im klaren ist, hat den größten Teil der
44 . Motordivision sowie eine britisch - indische
Division als Verstärkung herangebracht .
Außerdem wurde bekannt , daß er drei Bri -
gaden auf dem Luftwege nach Nichuguard be -
fördert hat . Die vereinigten Truppen haben
die Lage im Abschnitt Nichuguard fest in der
Hand .

Armeebefehl Horlhys an die Honved
„Zn diesem Kampf gibt es kein Zurück, sondern nur ein Vorwärts "

* Budapest , 16. April . Der Reichsver -
wefer hat am Samstag folgenden Armee -
befehl an die ungarische Honved erlassen :

„Honved ! Ungarische Soldaten ! Der Krieg
nähert sich seinem Ausgang und ist am entschei -
denden Abschnitt angelangt , in erster Linie für
das ungarische Schicksal , denn der Feind steht
ganz nahe an unseren Grenzen . Es ist also
jetzt wieder von der unmittelbaren Verteidi -
gung unseres Vaterlandes die Rede . Daran
soll jedermann denken , wenn er sich in den
Fußstapfen der Väter von der ersten Armee
äber die Karpaten in das Gebiet Galizien
begibt , wo von 1914 bis 1918 die ungarischen
Massen in sv vielen glorreichen Schlachten sich
bewährten . In diesem Kampfe gibt es selbst -
verständlich kein Zurück , sondern nur ein Vor -
wärtsl Ich erwarte , daß jeder seine Pflicht er -
füllt und daß Ihr Euren tapferen Vorfahren
Euch würdig erweisen werdet .

USA.-Volk wartet nervös anf den Tag „I"
Die allgemeine Spannung hat die Zerreiggrenze erreicht

O Stockholm , 16 . April . Das nervös auf die
eigentlich entscheidenden Ereignisse des Krieges
wartende amerikanische Volk wird von der Re -
gierung Roosevelts , einer Neuyorker Darstel -
lung deS „Svenska Dagblad " zufolge , mit der
Verheißung vertröstet , daß der Tag ganz
gleich , ob er im Frühling , im Somm .- r oder
im Herbst kommen werde , auf jeden Fall täg -
lich näherrücke . Mindestens Einmal täglich
werbe dem amerikanischen Volk zugesagt , daß
die große Invasion gegen Westeuropa kommen
werde . Die Spannung sei entsprechend groß ,
da es sich doch um den ersten , wirklichen großen
Angriff gegen Deutschland handeln werde . Die
allgemeine Unruhe mache sich auch
innenpolitisch stark geltend . Die Anhänger der
These , daß Deutschland aus der Luft her be-
siegt werden könne , seien nicht gerade zahlrei -
cher geworden . Die schwedische Darstellung ai . s
Neuyork sagt , daß kein übertriebener Opt ^mis -
mus in der amerikanischen Allgemeinheit
herrsche , nachdem seit rund einem Jahr erklärt
worden sei , daß hohe Verluste erwartet werden
müßten .

„ Ein intensiver Agitationsfeld -
z u g wendet jedes Mittel an , um die Allge -
meinheit darauf gefaßt zu machen , was sie zu
erwarten hat . In der letzten Zeit war be »
sonders eine Tendenz zu beobachten , vor jeder
UnterschäFnng des deutschen Soldaten zu war -
nen, ' die Militärschriststeller haben u . a . betont ,
daß die unerfahrenen verbündeten Soldaten ,
wenn es wirklich zur Invasion kommt , auf
kampferprobte Beterauen stoßen würden ."

Diese schwedische Darstellung läßt hier ein -
fließen , daß der größere Teil des amerikani -
schen Volkes nach wie vor nicht wisse , n»as
Krieg wirklich sei . Man sei trotzdem bereit ,
einen hohen Preis für ein baldiges Ende zu
zahlen .

In der Neuyorker Presse wird zugegeben ,
daß die allgemeine Spannung bei -
na he die Zerreißgrenze erreicht
habe . Um die Stimmung in der amerikanischen
Oeffentlichkeit angesichts deS großen Aben -
teuers zu heben und mit großem Ruhm und
viel Macht für die UTA . - Militärs zu winken ,
entwickeln amerikanische Agenturen groteske
Filme , wonach General Eisenhower im Falle
eines Sieges der Verbündeten eine Regierung
über Deutschland errichten wolle , mit amerika -
nischen , englischen und sowjetischen Mitglie -
dern , und den größten Machtbefugnissen der
Weltgeschichte . Der „frühere Canfas - Cowboy "
werde beinahe ganz Europa kontrollieren . Alle
Regierungen der Verbündeten würden gezwun -
gen sein , mit ihm zu verhandeln . Da jedoch
keinerlei anti - nationalsozialistifche Bewegung
in Deutschland vorhanden sei , so erklärt
„Associadet Preß "

, werde Deutschland vollstän -
dia von der Amgot verwaltet werden müssen .

In diesem Zusammenhang sind die Auslas -
sungen der USA -Zeitschrift „Fortune " befon -
derS bemerkenswert , die sie im März - Heft über
das Thema Invasion bringt . „Der Erfolg
einer alliierten Invasion ", so schreibt die Zeit¬

schrist u . a ., „hängt nicht nur von Zahl und
Qualität der auf beiden Seiten eingesetzten
Menschen und Waffen ab , sondern auch von
zahlreichen Unwägbarkeiten ." In mehreren
Aufsätzen der gleichen Nummer werden die
Aussichten ber anglo - amerikanischen Pläne
kritisch untersucht .

„Die Deutsche » werden erwarten "
, so heißt

es in dem ersten Aufsatz , „einige Buchten in der
ersten Phase des Kampfes zu verlieren , aber
nicht bevor sie hart mit unS umgegangen sind .
Für uns wird die größte Gefahr von den tech-
nischen Reserven kommen , die in Zentral -
europa massiert sind . Der Kampf wirb zu
einem Wettbewerb der Versorgungslinien wer -
den . Der Kamps im Lande wird aber nicht um
Buchten , sondern um Waffen geführt werden
müssen . Wenn wir nicht innerhalb von etwa
zwei Wochen nach der Landung im Besitz von
ein oder zwei Häfen sind , so kann die ganze
Operation scheitern . Die Deutschen wissen das
auch sehr gut ."

Schmerzlich berührt es mich, daß ich in diesen
schweren Stunden nicht unter Euch sein kann .
Ich werde es aber veranlassen , daß hier da -
heim bis zur äußersten Grenze der Möglichkeit
für diejenigen gesorgt wird , die Euch am näch -
sten stehen .

Ebenso wie im ersten Weltkrieg , stehen wir
auch jetzt - nicht allein . Auch heute kämpfen wir
mit derselben deutschen Armee Schulter
an Schulter , die uns von 1914 bis 1918 in ehr -
licher Bunbestreue zur Seite gestanden ist und
mit der uns unvergänglich auch in diesem
Krieg mit Blut besiegelte Kameradschaftsbande
verknüpften . Wir müssen alles unternehmen ,
damit wir aus diesem Sturm , in dem wir nicht
nur unser Vaterland , sondern die ganze
Menschheit , ihre Kultur und ihre Zivilisation
verteidigen , siegreich hervorgehen ."

Dieser Armeebefehl ist gezeichnet vom
Reichsverweser von Horthy und vom Honved «
minister Csatay .

Deutschfeindliche Parteien aufgelöst
* Budapest , 16 . April . Der Innenminister hat

sechs in ihrer Tätigkeit und Einstellung links -
liberale und deutschfeindliche politische Par -
teien bezw . parteiähnliche oder bewegungsähn -
liche Organisationen aufgelöst und ihr Vermö -
gen zugunsten der Landeskriegshilfsvereini -
gung beschlagnahmt . Die bekannteste der ver -
botenen Parteien war die unter Führung deS
Abgeordneten Karl Rassai stehende sog . Bür¬
gerliche Freiheitspartei , die daS
politische Sammelbecken der Budapester Ju -
denschast war . Außerdem ist noch erwähnens -
wert das Verbot der ungarischen Zio -
nisten - Vereinigung und der uuverhoh -
len deutschfeindliche Tendenzen verfechtenden
sog . Landcsvereinigung der Tura -
nischen Jäger . Die ungarische Oessentlich -
keit begrüßt , wie die der neuen Regierungen
nahestehende „Esti Ujsag " schreibt , diese Maß -
nahmen des Innenministers , denn jeder po -
litisch informierte Mensch wußte , daß diese auf -
gelösten Parteien die Tarnorganisationen un ?
terirdischer politischer Umtriebe waren .

Ueberall Frauen Freiwild für die Yankees
Ein skandalöser Fall in Neu - Kaledonien — Theatercoup der „gerechten" USA .-Zusti ,

überraschenden Feststellung , man habe zwar
ein Exempel statuiert , aber nur für die Unzu -
länglichkeit der USA .-Justiz . Durch die Be -
rufung eines der Negersoldaten an die „Ver -
einigüng zur Förderung der farbigen USA .-
Bevölkerung " haben sich einige Kongreßabge -
ordnete , die bei den bevorstehenden Wahlen
aus die Unterstützung der Negerbevölkerung
angewiesen sind , der Angelegenheit angenom -
men . Bei einer Untersuchung durch ein un -
voreingenommenes Gericht stellte sich heraus ,
daß die ganze Angelegenheit nichts anderes als
ein Theatercoup gewesen war , um die Be -
völkerung Neu - Kaledoniens zu beschwichtigen
— allerdings auf Kosten der Negersoldaten . Die
angeblich verschleppte Frau war eine den
Negern bekannte Prostituierte gewesen und
bereitwillig mitgegangen . Sie hatte ebenso
bereitwillig auch eine Menge Geld angenom -
men . Dagegen hat sich der USA .- Leutnant ,
der einen Namen trägt , der gewisse Schlüsse
auf seine Rassenangehörigkeit zuläßt , wenig
ossiziersmäßig benommen . Er hat vielmehr
vor den Negersoldaten in wenig heldenhafter
Weise die Flucht ergriffen , da er sich im
Dunkeln vor ihnen „gefürchtet " habe .

W . S . Lissabon , 16 . April . Seitdem die USA .
die französische Insel Neu - Kaledonien
besetzt halten , haben sich die Ueberfälle auf die
weibliche Bevölkerung dort in einem solchen
Maße gehäuft , daß , wie vor kurzem der sran -
zösische Gouverneur der Insel in einem Hilfe -
ruf an die amerikanische Oeffentlichkeit verriet ,
französische Frauen und Mädchen überhaupt
nicht mehr , wagen dürfen , selbst nicht einmal
in Begleitung ihrer Brüder oder Ehemänner ,
sich nach Eintritt der Dunkelheit aus der
Straße zu zeigen , in zahllosen Fällen sind die
Begleiter niedergeschlagen und die Frauen
oder Mädchen vergewaltigt worden . Die Zu -
stände waren schließlich derart skandalös ge -
worden , daß die Washingtoner Regierung , um
die empörte französische Bevölkerung noch zu
beruhigen und einen Skandal in der Welt -
öffentlichkeit zu vermeiden , anordnete , ein
Exempel zu statuieren . Das geschah auch . Im
Mai vergangenen Jahres wurden zwei ameri -
konische Negersoldaten unter der Anklage ver -
haftet , einen weißen USA .-Leutnant . der sich
in Begleitung eines Mädchens befand , über -
fallen und das Mädchen in den Wald ver -
schleppt zu haben , um es dort zu vergewal -
tigen . In einer kurzen Kriegsgerichtsverhand -
lung wurden die Täter zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilt und das Urteil mit gro -
ßer agitatorischer Aufmachung in Neu -Kale -
donien und den übrigen von den USA . besetz -
ten französischen Gebieten als Beweis für die
„unerschütterliche Gerechtigkeit " der nordame -
rikanischen Demokratie verbreitet .

Nun , nach etwa einem Jahr , kommt die Zeit -
schrift „Time " in ihrer letzten Nummer zu der

Gemelnsimer Kamps
Wenn sich die feindliche Agitation bemüht ,

die räumliche Trennung der Achsenmächte als
ein Hindernis der Zusammenarbeit darzu -
stellen , so verrät sie in der verdächtigen Host
ihrer sogenannten Beweisführung , daß ihr die
Vorteile der Trennung für die deutsch -
italienisch - japanische Koalition ebenso bekannt
sind . Da der Wunsch der Vater der Beweissüh -
rung ist , kann es für uns nur lehrreich sein ,
wie man . in Washington und London
argumentiert .

Es sei unmöglich , so glauben die anglo - ame -
rikanischen Publizisten zu wissen , eine vor -
teilhafte Koordination der militärischen Unter -
nehmnngen und der Produktionsmethoden zu
erreichen . Offensichtlich gehen sie dabei von den
Erfahrungen der bolschewistisch -plutokratischen
Allianz aus , der es bekanntlich nicht gelingen
will , im Kamps gegen Deutschland ein günsti -
ges Zusammenwirken der Offensive zu er -
reichen . Sie leugnen aber bewußt die vielen
Beweise einer auffällig gut abgestimmten
deutsch - japanischen Zusammenarbeit . Die Rede
des Ministerpräsidenten Tojo sowie die Aus -
führungeu des deutschen Botschafters Stahmer
auf der Tagung der technischen Kom -
Mission der Dreierpaktmächte gaben
ihnen einige Winke . Ob man wohl in London
und Washington beachtet , mit welcher Aufmerk -
samkeit der japanische Premier von den An -
kündigungen einer Zweiten Front sprach ? Man
wird sich in den verantwortlichen Kreisen der
Feindstaaten keiner Jllussion über die Auswir¬
kung eines Scheiterns dieser jahrelang änge -
kündigten Offensive hingeben .

Jedoch wird erst der Ausbruch des Kampfes
darüber belehren , ob man sich auch auf die
Möglichkeiten der deutsch - japanischen Zusam -
menarbeit genügend vorbereitete . Japan hat
immerhin einige Eisen im Aeuer und wird
sich die Gebundenheit seiner Leinde nicht ent -
gehen lassen . Hier ist ein Zusammenhang ge-
geben , aus dessen Wirksamkeit sich ein guter
Teil der in den Eröffnungsreden zum Aus -
druck gekommenen Zuversicht auf den Endsieg
baut . Es besteht eine politische und mili -
tärische Korrespondenz zwischen
O st u n d W e st . die niemand verhindern kann ,
weil jeder Entschluß der Anglo - Amerikaner .
auf diesem oder jenem Kriegsschauplatz . .zuerst "

anzugreifen , neben der Möglichkeit der Nieder -
läge auf dem gewählten Feld die drohende Ge -
fahr des Ausbruchs des gerade nicht mit voller
Kraft angegriffenen Partners der deutsch - java -
nischen Gemeinschaft heraufbeschwört . Deutsch -
land und Japan sind entschlossen , die in ihrer
Schicksalsverschworenheit beruhende Chance
nach bestem Willen zu verstärken durch die tech -
nische Zusammenarbeit . Auch diese Seite wird
den Feinden noch unangenehm genug zum Be -
wußtsein kommen . Die Siegeszuversicht , wie
sie in so markanter Schlagkraft in den Tokioter
Äußerungen sich manifestierte , hat nichts mit
rhetorischen Paraden zu tun . sondern stammt
aus dem Bewußtsein der gemeinsamen Stärke .

Nach Aufrollung des ganzen Falles in der
Oeffentlichkeit blieb der amerikanischen Regie -
rung und ihrer Militärbehörde nichts anderes
übrig , als die lebenslängliche Verurteilung der
Negersoldaten aufzuheben und den Leutnant
wegen unwürdigen Verhaltens aus der Armee
auszustoßen . Die französische Bevölkerung
Neu -Kaledoniens ist aber nach wie vor den
Uebergriffe » der Yankee -Soldaten ausgesetzt .

Der Oberbefehlshaber der Kriegs -
marine , Großadmiral Doenitz , suchte orn '
16. Avril den Admiralinspekteur der KrieaS -
marine des Großdeutschen Reiches , Großadmi -
ral Raeder , aus , und sprach ihm zu seinem
50jährigen Militärjubiläum seine persönlichen
sowie die Glückwünsche der Kriegsmarine aus .

132 Deutsche aus Brasilien trafen
im Rahmen der vom Auswärtigen Amt durch -
geführten Heimkchraktion für deutsche Reichs -
angehörige im Ausland am Samstagnachmit -
tag an Bord des spanischen Schiffes „Cabo d«
Bueno Esperaza " in Lissabon ein . Bei ihrer
Ankunft in Lissabon wurden die Heimkehrer
im Namen des Auswärtigen Amtes vom deut .
schen Gesandten v . Hoyningen -Huene begrüßt .
Ferner hatten sich zur Begrüßung Vertreter
der Partei eingefunden .

Diebritische Admiralität gab d »n
Verlust des Zerstörers „Laforey " bekannt
Der Zerstörer „Laforey " hatte eine Wasser .
Verdrängung von 1920 Tonnen . Er konnte « ine
Geschwindigkeit von 86,ö Kilometer entwickeln .
Die Bestückung bestand aus sechs 12 Zentime -
ter - Geschützen , sieben MG .s und acht Torpedo -
auSstoßrohren . Baujahr 193S/40 .

Admiral King , der stell » . UDA .-Admi -
ralstabsches , mußte vor dem HaushaltsauS -
schuß deS Repräsentantenhauses zugeben , daß
man Japan nur besigen könne , „wenn man bis
nach Tokio vordringt — und das wird nicht
leicht sein " . Die amerikanischen Verluste wür »
den in den nächsten Monaten wesentlich steigen
und andauernd hoch bleiben .

Der Kommandierende der bri -
tisch - indischen Marine , Vizeadmiral
Godsrey mußte zugeben , daß die indische Marine
wie die Handelsflotte dringend indische Re -
kruten benötigten . Freiwilligenmeldungen
seien nicht in genügender Zahl erfolgt .

An der Westküste Portugals herrscht
seit 48 Stunden schwerer Sturm , wodurch viele
Fischereifahrzeuge und Handelsschiffe in Tee -
not gerieten . Auch ein englischer Zerstörer und
mehrere englische Handelsschisfe mutzten in der
Tejo - Bucht anlegen .

Gewaltige Brandtatastrophe in Bombay
Zahlreiche Tote nnb Verletzte

Stockholm , 16. Avril . Am Freitagnachmittag
brach in Bombay aus einem im Hafen liegen -
den Schiss ein Brand aus , der sich — wie Reu¬
ter zunächst meldete — „aus einige MunitionS -
Vorräte ausbreitete und zwei starke Erplosio -
nen hervorrief .

" Aus einer nunmehr von den
britischen Amtsstellen in Bombay herausgege -
benen Verlautbarung gebt hervor , daß der
Brand einen katastrophalen Umfang angenom -
men hat . Das Kommuniaue . das sich offensicht »
lich noch sehr zurückhält , hat folgenden Wort -
laut : „Von 1000 bei einem Brand in Bombay
verletzten Personen starben in der letzten Nacht
67. Das Feuer dehnte sich auf den enggebauten
Teil der Stadt aus . Eine Reihe von Häusern
brannte nieder und machte einige tausend Per -
sonen obdachlos . Getreidespeicher wurden eben -
falls durch den Brand zerstört . Der Brand
brach am Freitagnachmittag in einem im Ha -
fen liegenden Schiff aus . Er breitete sich auf
Munitionslager , sowie angrenzende Lager -
Häuser aus und verursachte heftig » Ervlosionen ."
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Süngerspuren kosteten 1 Gulden Strafe
Als Baden - Baden noch ein Landstädtchen war

A . B . Baden - Baden . Das ist erst etwa 100
Jahre her , Tort hatte es rund 5000 Einwoh¬
ner . also soviel wie jetzt Bühl , und trug . trotz -
dem damals schon viele Fremden Baden als
Kurort aufsuchten und trotz eines aufblühenden
Handwerkerstandes noch rein landwirtschaft -
lichen und dörflichen Charakter . Ganze jetzige
Stadtteile waren dort fruchtbares Ackerland
und grüne Weide . Ter Großteil der Bevölke -
rung bestand aus Landwirten und war als
solche Mitglied des „landwirtschaftlichen Amts -
Vereines Baden "

, dem die Hebung der Land -
Wirtschaft oblag . Außer durch Belehrungen
svornte er durch die Verteilung von Preisen
für hervorragende Leistungen an . Aus der
Generalversammlung vom 22. Dezember 1836
wurden folgende Preise beschlossen und zur
Vergebung ausgeschrieben : Eine große silberne
Medaille für denjenigen Amtsangehörigen . wel -
cher sich in landwirtschaftlicher Beziehung über -
Haupt rühmlich auszeichnet . Drei kleine sil -
berne Medaillen , und zwar für denjenigen
Stierhalter . der den schönsten brauchbaren Rind -
fafel , für den . der die schönste Kuh im Alter
von 4 bis 6 Jahren (wobei solche Bewerber ,
die nur Futter für eine Kuh haben . Vorzugs -
weise zu berücksichtigen sind ) , und der das
schönste Rind im Alter von \ % bis 2 Jahren
vorführt . Zwei Medaillen für Förderung der
Pferdezucht , und zwar für das schönste Fohlen
und die schönste Zuchtstute .

Sechs silberne Medaillen , die der Verein aus
seinen Mitteln anschafft , un6 zwar : für die
„schönste Rebanlage in bezug auf Satz . Lage
und Behandlungsart "

, für den , der die größte
Fläche Feldreben , wo der Boden zum Acker -
bau geeignet ist , ausgerottet hat , und für den
Ortsvorgesetzten , der einen „Gemeindsbackofen
zustande bringt "

, außerdem für den männlichen
oder weiblichen Dienstboten , der am längsten
bei einem Herrn in der Landwirtschaft an - ,
gestellt war , für den , der den schönsten Eber
vorführt , und der eine schlechte Wiese verbef -
fert , z . B . „tiefliegende trocken gelegt , abgegra -
ben , ausgeebnet , mit gutem Futter angepflanzt
hat " usw .

Im Falle , daß von obigen Medaillen zurück -
bleiben , werden sie denjenigen zuerkannt , die
sich in der Veredlung der Obstzucht , im Gar -
tenbau oder in der Bienenzucht ausgezeichnet
haben .

Diese in Aussicht stehenden Auszeichnungen
gaben natürlich auch den Landwirten in det
Stadt einen mächtigen Auftrieb , und mancher
trug an Sonntagen seine wohlerworbene Me -
daille auf stolzgeschwellter Brust zur Schau .

Nun waren manche von der Landwirtschaft
nicht zu trennende Dinge vielen Fremden
lästig , weshalb sie sich an die städtische Obrig -

keit um Abhilfe wandten . Diese sah sich ver -
anlaßt , in einer „ Polizeiverordnung " vom
8. Mai 1837 zu den Beanstandungen .Stellung
zu nehmen . Weil auch diese Verordnung einen
Einblick in das dörfliche Leben Baden - Badens
gewährt , seien die bezeichnendsten Stellen hier
wörtlich wiedergegeben :

„Von heute an soll jeder Hauseigentümer
vor seinem Wohnhaus oder sonstigem Gebäude ,
in der Stadt oder in den Vorstädten , jeden
Tag , morgens zwischen 6 und 7 Uhr , die Straße
reinigen lassen , Sonntags ausgenommen , wo
es am SamStag abends zwischen 6 und 7 Uhr
zu geschehen hat , bei 15 Kreuzer Strafe .

Nach 6 Uhr morgens darf sich kein Dung -
wagen weder in der Stadt noch in den Vor -
städten betreten lassen , und es ist bei Flüssig -
keiten dafür zu sorgen , daß keine Spuren zu -
rückbleiben , bei 1 Gulden Strafe .
Das Dungtragen in Körben oder Rückkörben

ist nur bei gänzlicher Bedeckung derselben ge '
stattet , bei 30 Kreuzer Strafe .

Es dürfen keine Pferde oder Rindvieh ohne
Leine zur Tränke getrieben werden oder frei
herumlaufen , bei 15 Kr . für jedes Stück .

Chaisen können zwar an öffentlichen Brun -
nen gewaschen , jedoch dürfen die Brunnentröae
nicht verunreinigt werden .

Das Waschen und Scheuern von Kübeln und
sonstigen Hausgeräten an warmen und kalten
Brunnen , sowie das Remigen . von Einaeweiden
und sonstigen Verunreinigungen allda ist bei
15 Kr . verboten .

Das Waichaushängen an öffentlichen Orten
ist bei 30 Kr . Str . verboten .

Es darf kein Brennholz vor den Häusern
länger als 24 Stunden gelassen werden , bei
30 Kr .

Gänse und sonstiges Geflügel , welche in der
Stadt , den Vorstädten oder aus den Feldern
herumlausen , werden getötet .

Dunghausen vor den Häusern oder öfsent -
lichen Plätzen in der Stadt , den Vorstädten und
in gemeinschaftlichen Höfen werden nicht mehr
geduldet .

Das Aufhängen von Fleischwaren vor ben
Türen , Fenstern und Läden der Metzger ist .
unter einer Strafe von 1 Reichstaler , verboten .

Das Peitschenknallen in der Stadt sowohl
als auf den Promenadeweaen oder in der Nähe
derselben , ist verboten , und die Znwiderhan -
delnden versallen in eine Strafe von 30 Kreuzer .

Das Ausgießen von Flüssigkeiten oder Aus -
werfen sonstigen Unrats aus Fenstern auf die
Straße ist bei 30 Kreuzer verboten , und jeder
Hauseigentümer bat die in seinem Haus wob -
nenden Fremden auf dieses Verbot , aufmerk -
sam zu machen . Namentlich ist das Ausschütten

Transferierte Gernsbacher Wirtshausschilder
Goldener Bock und Wilder Mann

In der Stadt Gernsbach bestehen zwei Gast -
ftättert , die sich vor Zeiten durch den außer -
halb der alten Mauern flutenden Verkehr aus
der Altstadt in die „Vorstädte " locken ließen
— der „Wilde Mann am Mctzgerplatz " und
der „Goldene Bock am Markt " : Gaststätten ,
deren Schildrecht Tradition besitzt.

Warum sind sie aus der Oberstadt fort -
gezogen ? Beide aus dem gleichen Beweggrund !
Den einen zogs an die große Landstraße , den
andern an die Eisenbahn .

Der „Wilde Mann am Metzelplatz "
dürste in der Zeit nach dem 30jährigen Kriege ,
also wohl um 1660 , entstanden sein . Wie der
erste Wildemannwirt geheißen hat , geht aus
den alten Schreiben nicht hervor . Als Wirt -
schaft am alten Gernsbacher Viehmarkt kam
ihm jedenfalls einige Bedeutung zu , zumal
sein Gaststall Einstellplatz war für die Vieh -
Herden , die schon tags zuvor aus dem Schwä -
bischen gekommen waren . Besonders waren die
Enztäler und di£ Altensteiger Händler hier
zu Hause . Im Jahre 1736 ereilte das Kriegs -
geschick die Wirtschaft — die Franzosen zün -
deten sie an . Kaum wieder aufgerichtet , fiel
sie dem Stadtbrand vom Jahre 1798 zum
Opfer . 1799 bereits hat sie schon wieder Wein
ausgeschenkt , den sie aus der Pfälzer Gegend
bezogen hat . ( Alte Rechnungen .) Eine Familie
Dieterle hatte das Schildrecht erworben um
jene Zeit .

Andreas Dieterle ließ sich seinen Wirtsschild ,
wie es damals nötig war ( um dem wilden

Wirtschaften Einhalt zu gebieten ) im Jahre
1816 bestätigen und zahlte dafür an das Be -
zirksamt Gernsbach 400 Gulden . Von jetzt an
erst wars „ein rechter Gernsbacher Wirt " .
Gottlieb Ettlinger verkaufte am 16 . Juli 1862
den Schild „Zum Wilden Mann " an den Fuhr -
mann Wilhelm Langenbach . Das Haus am
Markt schloß die Wirtshaustüre sür immer
— um sie später der Murgtaldruckerei wieder
zu öffnen .

Der „Wilde Mann " aber wanderte von der
Oberstadt in die Bleich . Und als im Mai des
Jahres 1869 die Murgtaleisenbahn in seier -
licher Weise eröffnet wurde , da war der „Wilde
Mann " als „Bahnhofswirtschaft " auch schon
da . — Mithin 75 Jahre Heuer .

Der „Goldene Bock am Marktplatz"
Er ist kaum älter als der „Wilde Mann "

und war Mittelpunkt des bürgerlichen Lebens
im alten Gernsbach . Hier verkehrten sie : die
Rotgerber , die Wcißgerber , die Nagelschmiede
und Kilpferer , die Zinngießer und die Bau -
Handwerker . Hier wurden die großen und die
kleinen Geschehnisse besprochen . Hier trafen sich
kerndeutsche Männer , denen das Wohl des Va -
terlandes mehr galt , alS es bei andern üblich
war .

Franz Harflinger verkaufte das Haus um
1770 an den Murgschiffer Georg Heinrich
Hennehöfer , unter welchem der „Bock " den
Stadtbrand mitmachte und in Schutt und Asche
fiel ( 17. Oktober 1786) . Benedikt Grötz , Metzger
und Bürger , wird anno 1823 als Bockwirt er -
wähnt , der ihn an den Schuhmacher und Ge¬

Krühlingssonne überm Murgtal
Zu neuem Leben ist die Natur erwacht ! Nun

haben auch wieder die Feldarbeiten der Bewoh¬
ner des Murgtals begonnen , die mit einem
wahren Elan darangehen und dabei ' ihren
Willen bekunden , mit ihrer Arbeit den Beitrag
zum Siege zu leisten .

Auf den Feldern , die wir durchwandern ,
sehen wir überall die Leute arbeiten , jung und
alt , und vorweg wieder die Frauen sind es , die
den Boden bestellen . Wir sehen , wie sie hacken ,
säen und abzielen , denn jeder Meter Boden
wird ausgenutzt . Sie gönnen sich keine Rast
und Ruhe , denn sie wissen , was von ihrem
Fleiße abhängt und was sie tun müssen , um
den Taten derer würdig zu sein , die draußen
an den Fronten die Heimat vor den Feinden
schützen . Es ist stilles Heldentum , über das nicht
viele Worte gemacht werden , denn die Heimat
opfert still und ebenso freudig wie die Front .
So erleben wir hier am spürbarsten wieder aufs
neue , daß Heimat und Front eins sind .

Schön 'ist das Bild des ' jungen Frühlings ,
das von der höhersteigenden Sonne in tausend
Farben erblüht . Saftig sehen wir das Gras
hellgrün aus dem Boden sprießen . Knospen
hängen an den Bäumen , die in Kürze die Dör -
ser des Murgtals zu einem Blütenmeer um -
wandeln werden . Auch in den Wäldern gewah -
ren wir die Auserstehung des Lebens , das an
die unabänderlichen Gesetze der Natur bedingt
ist . und aus den Zweigen vernehmen wir den
jubilierenden Gesang der Vögel , die wieder zu -
uns gekehrt sind , um uns mit ihren Liedern
zu erfreuen .

Frühling im Murgtal ! Nicht nur das schaf-
sende Volk freut sich und lebt neu aus . Auch
die genesenden Soldaten empfinden die Gaben
der Sonne als Faktum zur Wiedergesundung ,
und in allen Flecken , die den Dörflern schon
von altersher lieb und teuer waren , finden wir
nun auch sie . Hier sammeln sie Kräfte und hier
finden sie Erholung . Zwischen der arbeitenden
und dankbaren Heimat , für die sie gekämpft
und geopfert haben , und unter der Frühlings -
sonne des Murgtals gesunden sie wieder !

Roll Merkel .

Das erste Aufstiegsspiel
Forchheim schlägt Germania Brötzingen 4 : 2
Die Brötzinger Germanen , die aus ihrer

Gruppe als Meister hervorgegangen sind ,
mußten zum ersten Aufstiegsspiel zu dem Mei -
ster nach Forchheim . Die Begegnung wurde
in fairer und sportlicher Art zur Durchführung
gebracht und trug zeitweise den Charakter eines
Freundschaftsspieles . Der Platzbesitzer leistete
in der ersten Spielhälste die bessere Partie ,
und hier war es besonders der Mittelstürmer ,
der immer wieder seinen Sturm ins Treffen
führte . Aus dieser Ueberlegenheit , in der die
Gelegenheiten gut ausgenutzt wurden , er -
zielten die Forchheimer zwei Tore . Nun kamen
auch die Gäste etwas besser auf , Forchheim ver -
schuldete einen Elfmeter und so kam es zu
einem Halbzeitstand von 2 : 1 Toren . Das Spiel
wurde nun etwas ausgeglichener , bis dann
Forchheim ebenfalls durch einen Elfmeter auf
3 : 1 stellte . In frischem Zug griffen nun die
Gäste wieder an und abermals mußte sich
Forchheim ein Tor durch Elfmeter gefallen
lassen . In der weiteren Folge verteiltes Feld -
spiel und als dann Forchheim noch einmal er -
solgreich war , hatte es sich auch die ersten
Punkte gesichert . Volk .

Schachmeister der Hitler -Zugend
In der zweiten Augusthälfte sinden in Wien

in der Neuen Hosburg die Reichsmeisterschasten
der HJ . im Schach statt . Vorher wird in jedem
Gebiet der Gebietsmeister , in jedem Bann der
Bannbeste ermittelt .

Allen Angehörigen der HJ . ( auch BDM . ) ,
ob Anfänger oder Fortgeschrittenen ist Gele -
genheit gegeben , in der HJ . Schach zu betrei -
ben . Solche , die noch gar nichts vom Schach
wissen , können es in der Arbeitsaemeinschast
für Schach erlernen . So mancher Jugendliche
ist ein Schachtalent , ohne eS selber * u wissen
und wird vielleicht einmal Schachmeister des
Bannes .

Wer Luft zur Erlernung oder Vervollkomm -
nung im Schach hat , melde sich mündlich bei
seinem Bann oder schriftlich beim Beauftrag -
ten für Schach bei der Gebietsfübruna , Straß -
bürg , Reinmarstraße 2 , Abt . III .

Wann wird verdunkelt?
Jk der Woche vom IS . bis 21 April 1944

gelte « folgende Berdnnkelnugszeite « :
Beginn : 21 .15 Uhr
Ende : 6 .00 Uhr

<£.lebel o &iS (JL^eben -t
Roman von Hsns Erasmus Flieh « !

(10. Mortsevung)
„Lieber Frank , verstehst Du es , wenn ich Dir

sage , wieviel Angst ich beim Schreiben dieses
Briefes empfinde ? Weißt Tu , welche Ueber -
Windung dazu gehört , zu gestehen , daß man
falsch gelebt hat ? Begreifst Du , wie hart es ist ,
mit leeren Händen und einem leeren Herzen
heimzukehren und nichts mitzubringen als das
Geständnis der Scham und der viel zu späten
Reue , begreifst Du das ? Fürchte nicht , daß ich
den Größenwahn habe , in Dein und Claudias
Leben eintreten zu wollen . Ich werde wieder
verschwinden , wie ich aufgetaucht bin . Aber
sprechen möchte ich .Dich und sehen und mir
einmal vom Herzen reden , was es zu tragen
nicht mehr imstande ist . Und Claudia möchte
ich sehen — aus der Ferne , wenn Du willst ,
unter jeder Bedingung .

Ich habe meine Rechte verschleudert und ver -
loren , Du dagegen hast sie erworben und darfst
sie besitzen . Ich habe nichts als meine Bitte
■>- laß mich nicht lange warten ! Es liegen nun
Stunden vor mir , deren Spannung und Ban -
Kigkeit ich mir , da ich mich nun zu diesem Brief
entschlossen habe , noch gar nicht vorstellen kann .
Ich werbe sie tragen , wie alles , was ich gelernt
habe , zu tragen , und ich darf weder klagen noch
anklagen , denn jedes Wort träfe nur mich selbst .
Brigitte ."

Und dann als Fußnote : „Ich wohne im
Danieli , um Dir ein zufälliges Zufammentref -
fen zu ersparen . Der Bote wartet , wenn Du
gleich antworten möchtest ."

Wieviele Jahre hatte sie nicht mehr ihren
Namen „Brigitte " geschrieben , welch eine
törichte Handlung war es damals gewesen , den
Namen zu wechseln , aber , ach , es war doch alles
aus den gleichen Motiven geschehen . . .

Nun ging alles in nervösester Eile : ein Bote
wurde besorgt , ein Ertramotorboot gemietet . . .
und es dauerte nur Minuten , dann sah sie das
Boot schon über die breite Lagune dem Lido
zujagen . Wenn man sich nur ablenken könnte
in solchen Augenblicken des unerträglichen War -
tens , aber alles war unmöglich : das Lesen , das
Spazierengehen , jedwede Zerstreuung .

Vielleicht kam Frank selbst , vielleicht traf er
sich heute abend mit ihr , dann mußte sie diesem
jungen Mann absagen , ans Angelo telephonie -
ren . Warum hatte sie ihm eigentlich zugesagt ?
Doch — si« fand es richtig , wenn sie es über -
dachte . Es war ein einfacher , guter Mensch , ein
Junge und ein Mann zugleich . Ein Mensch
von Begeisterungsfähigkeit , feurig und idea -
listisch, . aufrichtig in seiner Gesinnung . Nicht
der Ozean , nein , eine Welt trennte seine Art
von der Art der Menschek drüben . Er sprach
ihre Sprache und hatte das Wesen der Men -
schen des Nordens , dieses klare , schimmernde
Wesen , kühl und tief , wie Bergseen sind . Er¬
würbe ihr von der Heimat erzählen , vielleicht
würden sie gute Freunde werden : dieser Junge
Michael Witt war ihre erste Begegnung mit
„zu Hause " — einem „Zu Hause "

, das sie nicht
besaß .

Das Motorboot war verschwunden .
Virginia überlegte sich auch , ob sie wohl un -

behelligt und unerkannt auf die Straße gehen
könnte . Diese Stadt der Biennale , diese Stadt
der Filmschau der Welt kannte natürlich jedes
Gesicht . Und wenn auch schon ehrwürdige Pa -
tina ihren Ruhm bedeckte , so gab es doch immer
noch Menschen genug , die unter der Patina das
Original fanden . Doch gleichviel — sie war so
gefeiert worden , daß es sie nicht erschüttern
würde , wenn man sie nur noch neugierig oder
mitleidig musterte . Der Gang in die Oefsent -
lichkeit mußte noch getan werden . Aber sie hatte
ihre große , dunkle Brille . Ein wenig hals sie
sicher ! Wie alles aber auch kam — es war un »

wichtig und leicht zu tragen neben all dem
Schweren , das ihr Gemüt belastete .

In der Zeitung blätternd , fand sie neue Ge -
sichter des Filmes . Nicht einmal das lenkte
sie ab .

Die Viertelstunden krochen dahin .
Möglich , daß Frank nicht im Hotel war , ja

es war sogar unwahrscheinlich . Da kam das
Motorboot , natürlich , das war es , da stand ja
schon der Bote . Virginia legte ihre Hand mit
einem Griff , der die Finger und die Knöchel
weiß machte , so hart und verkrampft war er ,
um die Stuhllehne am Fenster .

Nun war wieder ein Lidodampser dazwischen .
Da tauchte es wieder auf , schlängelte sich ele -
gant hindurch , bog in den kleinen Wasserarm
zum Danieli ein . Jetzt mußte der Bote aus -
steigen , jetzt ging er die Treppe hinauf oder
benutzte den List . Jetzt mußte es klopfen . . .
ja . . . . .

Sie sah ihn stehen — er hielt einen Brief -
Umschlag in der Hand . Einen weißen Brief -

Umschlag — nicht den ihren , den seinen ! Sie
erkannte auch schon Franks Handschrift , diese
steile , ruhige Schrift ! Nun war sie allein . Ihr
Herz war ein Hammerwerk . Sie mußte sich
setzen . „Miß Virginia Hall , Albergo Royal
Danieli !" stand aus dem Umschlag — er war
immer noch sorgfältig wie einstmals .

Sie riß den Umschlag auf . Es waren nur
wenige Zeilen . Sie lauteten :

„Liebe Brigitte ! Claudias und der Menschen
wegen schlage ich Dir vor , daß ich Dich heute
abend gegen elf Uhr mit einer Gondel vom
Danieli abhole . Der Gondoliere versteht uns
nicht , und Gondeln haben den Vorzug , daß sie
Gemütsbewegungen heftiger Art verhindern .
Außerdem sieht uns dann niemand . Herzlichst
Frank ."

Sollte sie an diesem Brief nun herumdeuteln .
ihn sich auslegen , die betonte Kühle erschreckend
empfinden , die Heimlichkeit des Rendezvous
sie bedrücken ; . . . nein , eS war doch alles nur ein
Beginn , eine winzige , flackernde Flamme der

größerer Quantitäten Wasser auf die Straße ,
z . B . von Bädern , strena verboten .

Die da Beobachtung aller dieser Verordnun -
gen im eigenen Interesse der hiesigen Ein -
wohnerschast liegt , so glaubt man , erwarten zu
dürfen , sie nicht durch Strafen in Vollzug brin -
gen zu müssen .

"
Soweit die Verordnung , die uns einen „Ge -

schmack" der damaligen Zustände im Stadtbe -
reich vermittelt . Jahrzehnte war es dann an -
ders . Heute aber hat sich manches wieder bei
uns eingebürgert , was an die alte Badener
Zeit erinnert . Und aus manchem bisherigen
Blumengarten mit duftenden Reseden , Astern
usw . trägt der Wind ben Mistgeruch in die os-
senen Fenster . Aber niemand ruft nach der
Polizei , nein , er freut sich , fällt doch vielleicht
im Sommer oder Herbst auch etwas für ihn
ab , wodurch er seine Eßbeftände etwas schonen
ober strecken kann . Nur eines ist nicht wieder -
gekehrt . Und das ist schade . Tic Gänse haben
seit jener schrecklichen Drohung sich nicht mehr
auf die Straße gewagt . Und da haben sie gut
daran getan . Tenn es ginge ihnen heute um
kein Haar besser .

Aus Gaggenau
Gaggeuau . ( Vom Obst - und Garten -

bauverein . ) Tie Jahres - Generalverfamm -
lung des Obst - und Gartenbauvereins e . V .
Gaggeuau am Ostermontagnachmittag in den
„Tegeler - Gaststätten " war überaus gut besucht .
Mit Recht , konnte daher der 1 . Vorsitzende
Willy Klump diese Erscheinung bei Eröffnung
der Versammlung als ben rechten Impuls und

Umschau am Sberrbein
Ein interessantes Forschungsergebnis

Konstanz . Tie genaue Erforschung des We -
ges , den der Rheinstrom durch den Bodensee
nimmt , ist — teils durch Strom - Messung , teils
durch Untersuchung der chemischen Zusammen -
setzung des Wassers — vor einiger Zeit abge -
schlössen worden . Sie hat zu nachstehenden in -
teressanten Ergebnissen geführt :

Von seiner Einmündung in den See ab strömt
der Rhein zunächst scharf ostwärts in die Vre -
genzer Bucht , die er südlich der Insel Lindau
wieder verläßt . Er gerät nun immer weiter
nach Norden , bis er die Gegend von Langen -
argen erreicht . Hier teilt er sich , und zwar in
einen Hauptstrom von ein bis zwei Kilometern
Breite , der sich in den obersten Wasserschichten
hält und entlang dem deutschen User an
Friedrichshafen und Hagnau rorbei dem Rhein -
ablaus bei Konstanz zueilt , sowie in einen
schwächeren Strom , der in Tiese 'n bis zu 30 Me -
tern in einem großen Bogen den See durchquert ,
um bei Arbon und Romanshorn das Schweizer
Ufer zu berühren . Er wird nun zuerst östlich
bis Rorschach abgelenkt , wendet sich dann nach

meinderar Wilhelm Seyfarth um 11000 ba -
dische Gulden weitergegeben hat . Bockwirt
Seyfarth — ein Anhänger der damaligen groß -
deutschen Bewegung und zum „Comitee der
Verteidigung " anno 1849 gehörig — stand in
der Freischärlerzeit so richtig mitten drinnen .
Sein Haus wurde während der Verteidigung
Gernsbachs am 26 . bis 29. Juni 1849 Haupt -
quartier von Hecker , dem Führer der Bewe -
gung . Im Gasthaus zum „Bock" am Markt
fand der Revolutionär Max Tortu als Stabs -
offizier wochenlang Unterkunft . Am 29. Juni
184» mußte auch er fliehen , fiel durch Verrat
in die Hände der anrückenden Preußen . Wegen
Landesverrats verurteilte ihn das Freibnrger
Kriegsgericht zum Tode . Seine letzten Worte
leuchten stark und wahr in unsere Zukunft
herein : „Wer ben Mut hat , seine Ueberzeugung
zu bekennen und für diese zu kämpfen , muß
auch ben Mut haben , für diese zu sterben !" —
Mit Tortu floh auch der Bockwirt Seyfarth
aus der Stadt und sand in der Schweiz ein
Asyl . Auf seinen Kopf hatten die Preußen
eine kleine Stange Gold gefetzt — ein deutlicher
Beweis dafür , das Seyfarth ein glühender
Patriot und ein Führer der großdeutschen Be -
wegung gewesen war . Um das Vermögen bei «
sammen zu halten , mußte die Wirtschaft zum
„Bock " auf den Namen der Frau überschrieben
werden . Im September 1866 erwarb die Stadt --
Verwaltung den „Bock " . Ter Schild wurde nach
der „Gaß " transferiert , wo der Jacob Beck auf
einer neuerbauten Wirtschaft das Rcalrecht be
stätigt erhielt . In jener Zeit pulsierte der
große Talverkehr durch die Schloßstraße . Der
Fuhrwerksverkehr lief aus großen Touren .
Der „Bock" war für die Fuhrleute talauf —
talabwärts die beliebteste Haltestelle geworden

Im Haus am Markt richtete die Stadt die
„Höhere Bürgerschule " ein .

Heinrich Langenbach .

Hoffnung : dankbar wollte sie sein und glücklich ,
daß dieser erste Schritt getan und daß er ver -
heißungsvoll getan ward !

Und nun wollte sie in den Hochsommertag
hinausgehen und den Markusplatz sehen .

IX .
Im Schatten der buntgestreiften Markise lag

Frank Hcincken . Nun zeigte es sich doch, wie
stark seine Konstitution augegrisfeu war , wie
wenig Widerstand der geschwächte Körper einer
seelischen Erschütterung noch entgegenzusetzen
vermochte . Zuweilen spürte er auch wieder die -
sen bohrenden , kurzen , teuflischen Schmerz , der
nur selten kam . immerhin aber oft genug , um
an die Vergänglichkeit alles Daseins zu
mahnen . .

Er war immer ein ordentlicher Mensch ge -
wesen . und so wünschte er sich auch einen or -
dentlichen Tod . Einen sicheren , unabwend -
baren , sobald es so weit war . Nichts fürchtete
er mehr als den langsamen Verfall : den Ver -
fall der Kräfte , des Körpers , des Willens . Und
dann womöglich Wochen und Monate in dem
weißgetünchten Raum irgendeines Kranken -
Hauses , ewige Abschiede und tägliches und
nächtliches Warten auf den Tod . Kein Leben
mehr , sondern schon Dämmerschlaf im Mor -
phiumrausch , immer wieder Aufflackern der
Kräfte , das die Umwelt zu neuem Mitleid oder
zu neuer Hoffnung anregte , obgleich sie alle
wußten , baß es nirgends einen - Ausweg gab .
Um wievieles besser war es dann , rechtzeitig
einzuschlafen , um nicht mehr zu erwachen .

Man hätte ihm niemals sagen dürfen , daß es
leichter sei . . . niemals , denn nichts ist schwe-
rer als die Aufgabe der Hoffnung , der Ver -
zicht auf den Glauben an das Wunder , daS
nicht geschehen kann , nichts grausamer als der
Entschluß , bei klarem Verstand und angesichts
des ganzen , üppigen Glanzes der Welt fort -
zugehen in jene Unendlichkeit , von der wir
nicht wissen , ob sie Ende , Anfang oder nur das
Nichts ist. Im verschlossenen Fach seine »
SchrankkofferS lagen die Tabletten , daneben

als guten Auftakt zu den bevorstehenden Früh -
jahrsarbeiten im Obst - und Gartenbau bezeich -
nen . Der Geschäfts - und Rechenschaftsbericht ,
der vom 2 . Vorsitzenden und Geschäftsführer
des Vereins , Oberobstbaumivart Kurt P r e i ß -
l e r gegeben wurde , zeigte , daß der Verein
auch im 4 . Kriegsjahr sich allseitig in auf -
wärtssteigender Bewegung befand . Ter an -
schließende Vortrag von Obstbauinspektor
Kraft , Michelbach , über „Pflanzenschutz im
Obst - und Gemüsebau " fand eine aufmerksame
und dankbare Hörerschaft . In ausgiebiger
Form behandelte der Vortragende die in der
neuzeitlichen Schädlingsbekämpfung anzuwen -
denden Spritz - und Stäubemittel gegen tieri -
sche und pilzliche Pflanzenschädlinge . . Allseitiges
Interesse wurde seinen dahingehenden Aus -
sührungen entgegengebracht , daß man , wie im
Weinbau bereits geschehen , nunmehr auch im
Obstbau aus dem besten Wege ist , das für
Menschen und nützliche Tiere ( vor allem für die
Bienen ) so gefluchtete Arsen als Pflanzenschutz¬
mittel baldigst auszuschalten . Im Anschluß
wurden noch verschiedene Anfragen beantwor -
tet und Ratschläge erteilt . Erwähnt sei noch ,
daß am heutigen Sonntagvormittag 9 Uhr im
Mustergarten des Vereins ein praktischer Vor -
trag stattfindet , ein Lehrgang über die Schnitt -
behandlung der Apfel - Spindelbüsche . Alle in -
teressierten Obstzüchter sind dazu eingeladen .
Ter Vorsitzende dankte Obstbauinspektor Krast
für seinen lehrreichen Vortrag und seinen Mit -
arbeitern für ihre rege und selbstlose Tätigkeit
für den Verein und schloß die so anregend und
belehrend verlaufene Jahresversammlung .

Nordosten und schließt den Kreislauf nördlich
der Robrspitz . Sieht man von diesem Neben -
ström av , so benötigt ber Rhein zum Durch -
fließen des Bodensees ziemlich genau 14 Tage ,
war einer Strecke von 3 Kilometern im Tage
entspricht .

Karlsruhe . ( Eifersuchtstragödie .) In
einem Hause der Abtstadt hat sich am Freitag -
nachmittag eine Eisersuchtstraaödie ereignet ,
die einen blutigen Ausgana nahm . Ein 24jäh -
riges Mädchen wurde von einem 44 Jahre
alten geschiedenen Mann erschossen , woraus sich
der Täter durch einen Schuß in den Kopf
entlxibte .

Karlsruhe . «Ein verhängnisvoller
Sturz . ) Auf dem Wege zum Bahnhof Siebel -
dingen iPfalz ) kam die 60 Jahrc alte Anna
Leitz aus Karlsruhe so unglücklich zu Fall , baß
sie einen schweren Schädelbruch erlitt . Die
Verunglückte mußte ins Krankenhaus eingelie -
fert werden , wo sie kurz darauf starb .

Heidelberg . ( Todesfall . ) Im Alter von
78 Jahren ist Fechtmeister E . Richard Lorber
gestorben , der lange Jahre dem Universität «-
sechtiport diente und später ein eigenes pri -
vates Fechtinstitut führte .

Freibnrg i . Br . ( Weitere Einfchrän -
kungendes Studiums . » Wegen der ein -
getretenen lleberfüllunq und zur Sicherung
der notwendigen Studienmöglichkeiten treten
außer den bereits bekanntgegebenen kür Medi¬
zinstudentinnen gültigen Einschränkungen sür
das Sommersemester 1944 noch folgende Maß -
nahmen in Kraft :

1. In der Rechts - und Staatswissenfchaft -
lichen Fakultät ist der Zugana für Studentin -
nen gesperrt . Ausnahmen werden nur in sel -
tenen Fällen beim Vorliegen zwingender

.kriegswichtiger Gründe gestattet und bedürfen
der schriftlichen Gcnchmiguna dcs TckanS .

2 . In der Philosophische -, Fakultät werden
Stndentinnen für das höhere Lehramt aufge -
nommen . Studentinnen aller anderen Berufs -
ziele und Fächer dieser Fakultät bedürfen zur
Neuaufnahme in Freiburg der schriftlichen Er -
laubnis des Dekans .

Tuttlingen . ( AlsLeichegeborgen . ) Die
seit 7 . März vermißte 19 Jahrc alte Hausgehil -
sin würbe nunmehr an der Donaubrücke bei
Nendingen als Leiche geborgen . In der Dunkel -
heit scheint sie in die Donau gestürzt zu sein .

Zäffiuge « bei Mülhausen . ( Sturz in die
Tenne . ) Während der Arbeit auf dem Heu -
boden siel der 62 Jahre alte Landwirt AlonS
Buecher in die Tenne und erlitt einen Schädel -
bruch . Der Verunglückte erlaa im Krankenhaus
seiner schweren Verletzung .

Mosbach . (Zur großen Armee .) Im
Alter von 95 Jahren starb in Stein am Kocher
der Flaschnermeister Nikolaus HelmuS . der
noch vor kurzer Zeit seinen Beruf ausgeübt
hatte . Sein handwerkliches Können erwarb
ihm das Ans .ehen , wie seine Tätigkeit bei der
Badischen Handwerkskammer in vielen Mei »
ster - und Gesellenprüfungen zeigte . Ter Ver -
storbene war Kriegsteilnehmer 1870/71 , wo er
als Unteroffizier in einem bayerischen Jnsan -
terie - Regiment stand .

die Spritze und die zwei Ampullen , die nötig
waren , um das Warten abzukürzen und vor
die Nacht den Schleier der Dämmerung zu
legen .

Er hatte auch darüber gegrübelt , ob es recht
war , gegen Claudia und ob er vorzeitig enden
durste , was noch nicht von jener Vorsehung ,
die wir Gott und Schicksal nennen , ausgelöscht
war . Doch es war ja ausgelöscht : die Medizin
und die Wissenschaft sind unbestechlicher als
jede Vorsehung : wenn sie keinen Trost mehr
haben , so gibt es keinen , denn ihr höchster Sinn
ist es , den Glauben der Kranken zu nähren
und zu stärken . Peter Braun , einer der ersten
Internisten Teutschlands und sein einziger
Freund , hätte ihm jeden Silberstreifen der
Hoffnung vergoldet , wenn einer vorhanden ge-
wesen wäre ! Er hatte ihm nicht einmal mehr
etwas verboten , als wollte er ihm nicht die
„ letzten Freuden " vergällen . . .

Ueber das alles zu denken , führte immer
wieder zu jener Höhe der bittersten Verweis -
lung , des Aufruhrs aller Empfindungen und
einer Gedankenmarter , die schlimmer war al »
aller Schmerz . Er hatte sich durchgerungen zu
dem Entschluß , nicht bei lebendigem Leibe ab -
zusterben , um endlich , den anderen Menschen
zur Erlösung , doch keinen anderen Weg gehen
zu müssen als den vorgezeichneten . Und dieser
Entschluß war unumstößlich .

Alles war aufgewühlt in ihm durch Brigit -
tes Brief : er mutzte sich zwingen , um an sie
überhaupt nur als Virginia zu denken - Für
ihn war und blieb sie Brigitte , das junge Mäd -
chen mit dem kastanienbraunen Haar und den
schillernden Augen , das er am Tage , da er seine
Doktorarbeit beendet , kennengelernt . Das
junge Mädchen , dessen Unrast und glühender
Lebenshunger ihn angezogen und zugleich be -
denklich gemacht hatten . Das junge Mädchen ,
daS mit hinreißender Ekstase von chrem er -
hofften , zukünftigen Schauspielerinnenleben
sprechen konnte und mit einem Eifer , sa einer
Besessenheit lernte wie kaum eine zweite .

(Sortte »una folgt)



Seife i DerMar Montag . 17. April 1944

Deutsche J -ußbaCCmeistecschatf
Bayern München bereits ausgeschieden . — Sonst
«ber Favoritenstege i« der ersten Vorrnnde

Ter mit großer Spannung erwartete Start
zur fünften Kriegsmeisterschaft des deutschen
Fußballsports liegt hinter uns . Er hielt eigent -
lich noch weit mehr , als man sich vorher schon
von ihm bei der überraschend starken Besetzung
versprochen hatte . Auf der ganzen Linie
herrschte das Moment des Kampfes und der
höchsten Einsatzbereitschaft vor , und nur in
einigen wenigen Spielen konnte man eine tech»
nisch besonders große Meisterleistung feststellen.
Eine Ausnahme machte hier eigentlich nur der
deutsche Vorjahrsmeister und Titelverteidiger
Dredener Sport - Club , der ganz im
alten Stil die Königshütter Germanen mit 9 : 2
überrannte , obwohl ihm im Vergleich zum
Vorjahr eine Reihe bekannter Kräfte fehlen .
Aber selbst Mannschaften wie Vienna Wien ,
Holstein Kiel und LSV . Hamburg muhten sich
mächtig in die Riemen legen , um durch mehr
oder weniger knappe Siege ihren weiteren
Verbleib im Wettbewerb sicherzustellen. Wie
hart im einzelnen diesmal um den Erfolg ge-
kämpft wurde , geht wohl am besten aus der
Tatsache hervor , daß allein drei Spiele erst in
der Verlängerung entschieden werden konnten
und Hertha -BSC . beim LSV . Danzig über ein
0 :0 nicht hinaus kam, so daß diese Begegnung
wiederholt werden muß . Neben den Danzigern
gefielen von den Neulingen vor allem der
STC . Hirschberg in seinem 7 : 0- Erfolg über
Posen und letztlich auch der HSV . Groß -Born ,
der sich allerdings zunächst gegen den LSV .
Rerik sehr schwer tat . Die einzige große Ueber -
raschung leistete sich Bayern Müychen ,
der auf Mannheimer Boden vom
VfR . in der Verlängerung mit 2 : 1
aus dem Rennen geworfen wurde . Wie
Dresden , errang auch der 1. FC . Nürnberg
und Schalke 04, meist allerdings gegen weniger
spielstarke Gegner , zahlen «näßig klare Siege ,
so daß im großen und ganzen die Besetzung der
zweiten Vorrunde bereits heute feststeht.

Fortgesetzt wird ber Kampf um die „Vikto¬
ria " nun am 7 . Mai mit der Runde der „ letzten
Sechzehn". Für sie haben sich bereits qualist -
ziert : Dresdener SC ., Schalke 04,1 . FC . Nürn -
berg , LSV . Hamburg , KSG . Saarbrücken ,
KSG . Duisburg , VfR . Mannheim , FC . 98
Mülhausen , Vienna Wien , Wilhelmshaven 06,
Holstein Kiel , STC . Hirschberg , HSV . Groß «
born , Borussia Fulda , die in der ersten Vor -
runde „Freilos " hatte . Zu ihnen stoßen noch
die Sieger der Paarungen VfB . Königsberg
gegen LSV . Moelders Krakau und Hertha -
BSC . gegen LSV . Danzig .

Mannheim im Glück
Bayer » München in der Verlängerung

bezwungen
Dem Mannheimer Vorrundenkampf um die

Fußballmeisterschaft wohnten auf dem VfR .»
Platz rund 8000 Zuschauer bei . die ein kämpf-
betontes , technisch gutes Spiel zu sehen be »
kamen . Die erste Halbzeit gehörte eindeutig
den Mannheimern , die im Sturm ein flüssiges
und zielstrebiges Zusammenspiel zeigten , trotz
der Mitwirkung von Danner aber in dieser
Zeit durch Fuchs nur zu einem Tor kamen.

Nach dem Wechsel fanden die Bayer » sich zu
schönen Kombinationen zusammen , doch auch
ihrem Angriff glückte lediglich ein Tor , dessen
Schütze der Halblinke Lindemann war . Beim
Stande von 1 : 1 ging es in die Verlängerung ,
aber auch hier blieb der Kampf zunächst völlig
offen . Tie Entscheidung fiel dann in der 110.
Minute durch einen schönen Flachschuß von
Türk zugunsten des badischen Meisters , der
zwar glücklich , aber auf Grund seiner reifen
Leistung keineswegs unverdient mit 2 : 1 ge-
wann .

Dresden im alten Stil
Germauia -Königshiitte unterlag S : S

Vor 18 000 Zuschauern gestaltete der ' Deutsche
Fußball - Meister Dresdner Sportclub sein
Vorrundenspiel gegen Germania -Königshütte ,
Oberschlesiens kampfstarken Meister , im Ostra .
gehege zu Dresden zu einem eindrucksvollen
9 :2- Erfolg . Nach seinem unerwartet sicheren
Oster -Gastspiel in Wien erhärtete er am Sonn -
tag die Auffassung , daß er nach der Neufor 'mie-
rung seiner Mannschaft auf dem besten Wege
ist , seine Vorjahrsform zurückzufinden . Die
Art , wie er die Königshütter Germanen über -
spielte , erinnerte ganz an den alten DSC .-Stil
und mit ihm wird er sicherlich auch die nächsten
Ausgaben erfolgreich zu lösen wissen. Die
Mannschaft hatte nur einen schwachen Punkt ,
das war der Linksaußen Strauch , zeigte dafür
aber in den jungen Kräften Roitsch (Mittel¬
läufer ) und Belger (rechter Verteidiger ) er -
freuliche Stärken . Neben diesen jungen Kräf -
ten gefielen vor allem Schön , Pohl , Schubert ,
Voigtmann , Schaffer und Richard Hofmann .
Wie sicher der DSC . diese? Spiel gewann , be-
weist wohl am besten die Tatsache , das Ger -
mania Königshütte in ihrem Torwart Ksoll
einen ber besten Spieler hatte . Weiterhin
überragten bei den Gästen Wieczorek , Piontek ,
Sekulla und Stolarcyk . In die Tore teilten
sich beim DSC . Schön (3) , Hosmann und Vugt -
mann (je 2) , Schaffer und Pohl . Die Treffer
der KönigShütte erzielten beim Stande von 4 :0
Piontek und Majowfki .

Klingler »ad Heiß
sorgte» für Mülhausens Sieg

Hessen - Nassaus Meister Kickers Offenbach,
der einige Wochen pausieren mußte , konnte in
seinem Mülhausener Meisterfchasts - Borrun -
denkampf nicht die geschlossene Leistung auf -
bringen , die notwendig gewefen wäre , um die
ausgeglichen starke Mannschaft des Elsaß - Mei -
fters FC . 93 Mülhausen auS dem Sattel zu
heben . Die Elsässer hatten in Klingler und
Heiß, ihren Mittelstürmer und Torwart, die
beiden überragenden Spielerpersönlichkeiten ,
die in erster Linie den 4 : 2 - Erfolg der ' Mal -
hausener herbeiführten . Während alle Be -
mühungen »er Hessen an ber großen Tages -
form von Heiß scheiterten , fand Klingler selbst
in der zuverlässigen Offenbacher Abwehr doch
die zum Siege nötigen Lücken . Der kleine Dax -
landener schoß selbst zwei Tore und bereitete
zwei weitere , die Schumacher und Hartmann
erzielten , vor .

SB . GSppiugeu — KSG . Saarbrücke « 8 :5
Weit sicherer, als es das Ergebnis vermuten

läßt ^ setzte sich die KSG . Saarbrücken in der

Stuttgarter Adolf -Hitler -Kampsbahn über den
württembergischen Meister SV . Göppingen mit
5 :3 hinweg . Die Malstatter waren in jeder
Beziehung technisch und taktisch eindeutig über -
legen und lagen bereits mit 5 : 1 in Führung ,
als sie ihren Gegner etwas leicht nahmen und
so noch zwei Tore hinnehmen mußten . Di :
Saarländer werden auch in diesem Jahr wie -
der zu beachten sein.

Neuer ko -Sieg von Richard Bogt
Nach langer Unterbrechung wurden am

Sonntag in der Westfalenhalle zu Dortmund
erstmalig wieder Berufsboxkämpfe durchge-
führt . Im Mittelpunkt der Veranstaltung
stand der Start des deutschen Halbschwerge -
Wichtsmeisters Richard Vogt - Hamburg , der
keineswegs enttäuschte und bereits in der 90.
Sekunde zu einem entscheidenden Sieg über
den Belgier Selhorst kam.

Ein vorzeitiges Ende gab es auch in den bei -
den Rahmenkämpfen im Mittelgewicht . Der
Wiener Neef traf hier auf den Belgier Lapere ,
der in der 5. Runde nach einer Verletzung über
der rechten Augenbraue aufgeben mußte . Den
dritten deutschen Steg errang der Mannheimer
Julius Schmidt im Halbschwergewicht über den
Flamen Verlaat , der in der 2 . Runde bis
in der vierten Runde bis „7" gn Boden mußte
und daraufhin den Kampf aufgäbe . Die wei-
teren Ergebnisse waren

Die Bäuerin im Krieg
Bo « Gauabteilungsleiterin für La«dfraue »arbeit Brigitta Weiße

Jeder einzelne Bauernbetrieb ist im höch-
sten Maße kriegswichtig . Trotzdem wurde ein
großer Teil der Bauern zu den Waffen einge-
zogen . Wer nirgends findet man am Scheu-
nentor ein Schild : „Wegen Einberufung ge -
schloffen ." Der Betrieb läuft weiter . Die
Bäuerin , die treue Arbeitskameradin des
Mannes , die schon in Friedenszeiten von früh
bis spät an seiner Seite stand, tritt nicht ver -
zagt zurück, sondern - sie nimmt ganz selbstver -
ständlich die Führung des ganzen Betriebes in
ihre Hand . Was das für eine Frau bedeutet ,
deren Arbeitslast schon im Frieden fast über
ihre Kraft ging , weiß nur der zu ermessen , der
einen Begriff von den vielen Problemen eines
Bauernhofes hat .

Wohl sind zu ihrer Entlastung fremde Ar -
beitskräfte eingesetzt, die aber noch in keiner
Hinsicht einen vollwertigen Ersatz für die eige-
nen Leute bilden . Viel Seelenkraft und Ent -
fchlossenheit erfordert gerade diese Aufgabe .
Doch wer in der Bäuerin nur die Fahrerin
der bäuerlichen Wirtschaft sieht, unterschätzt
ihre Bedeutung für das Volksganze , der sieht
im Bauerntum nur den Ernährer und nicht
den Träger des Blutes . Was dem Leben einer
Bäuerin den tiefsten Sinn gibt , ist doch ihre

Bernhard Rehses „Schellenkönig "
uraufgeführt

Mit der Uraufführung eines als Komödie be -
zeichneten unterhaltsamen Spiels „Schellen -
könig" von Bernhard Rehse setzt das Düffel -
dorfer Schauspiel die Reihe heiterer Bühnen -
stücke fort , welche den Spielplancharakter letzt-
hin wesentlich bestimmen . Schellenkönig — das
ist der als „König immer lustig " mehr in die
Volksüberlieferung als in die Geschichte ein -
gegangene König JSrSme von Westfalen , der
jüngste Bruder Napoleons , der mit diesem nur
Herkunft und Namen gemeinsam hat . In drei
gutgebauten und amüsanten Akten , deren erster
sogar die wirkliche Komödie anzudeuten schien ,
geht es um die Neigung eines Herrschers auf
Zeit zu einer seiner Hofdamen . Das Stück hat
ein paar wirksame Rollen , von denen vor allem
die des Königs J ^ rkme durch Otto Ströhlin
eine von aller billigen Uebertreibnng freie ,
menfchfich wirksame Note erhielt . Den sehr ge-
schmackvollen Bühnenrahmen entwarf Gustav
Bargo , eine hübsche Bühnenmusik zum zweiten
Akt hatte Emil Schucharbt dazugegeben . Das
Publikum fühlte sich aufS beste unterhalten und
brachte das im Beifall deutlich zum Ausbruck .

Die Oper „Magnus Fahlander "
von Fritz BorrieS fand durch. das Oldenburgi -
fche StaatStheater eine insbesondere in ihrem
musikalischen Teil glanzvolle Erstaufführung .

Der Heidelberger Kun st verein
veranstaltet in diesem Jahr zu feinem 75jähri -
gen Bestehen vier Ausstellungen und zwar
„Das schöne Heidelberg im Bild "

, die große

der
und

Jubiläumsausstellung „Deutsche Maler
Gegenwart "

, eine Frühjahrsausstellung
eine Wehrmachtausstellung .

Ein Singspiel um das Sesenheimer
Liebesidyll des jungen Goethe ist im Eßlinger
Stadttheater von Oßwald Kühn mit seiner
Musikbühne herausgebracht worden . Es führt
den Titel „Sah ein Knab ein Röslein steh 'n"
mit der Musik von Heinrich Stangenberg .

Lord Spleen
Lord Selby , ein reicher Engländer , ließ sich

ein Haus mit 365 Fenstern bauen , um jeden
Morgen aus einem andern Fenster hinaus -
blicken zu können . Am 29. Februar 1920 teilte
ihm sein Haushofmeister mit , daß für diesen
Tag des Schaltjahres leider kein Fenster vor -
gesehen sei. Wenige Minuten später hatte ber
aufs tiefste bestürzte Lord seinem Leben ein
Ende gemacht.

Ratten auf den» „elektrischen Stuhl"
In Schleswig -Holstein kam ein Bauer auf

einen guten Gedenken , um der Rattenplige
Herr zu werden . Er versperrte den einzigen
AuSfchlups der Tiere mit einem Drahtgitter ,
das unter Strom gesetzt wurde . Auf diese
Weise brachte er in kurzer Zeit über 80 Rat -
ten zur Strecke . fi.

Die längsten Tabakspfeifen
Während bei uns fast überall die kurze Pfeife

gebräuchlich ist , werden in manchen anderen
Teilen der Welt Pfeifen von beachtlicher Länge
geraucht . Die längsten ihrer Art sinö bei eini »
gen afrikanischen Eingeborenenstämmen ge-
bräuchlich . In einigen Fällen hat man Pfeifen
bis zu zwei Meter Länge gefunden .

Ausgabe , gesunden Bauernkindern das Leben
zu' schenken und sie zu wertvollen , bäuerlichen
Menschen zu erziehen . Auch jetzt im Krieg !
Hierfür vor allem muß die Körperiraft der
Bäuerin , ihr Wille und ihre Herzenswärme
erhalten bleiben .

In einem neuen Licht steht so die bäuerliche
Frau und Mutter vor uns . Wir schauen zu ihr
auf , zugleich erkennen wir die Verpflichtung »
ihr zur Seite zu stehen. Der Frage , woher soll
sie immer wieder Kraft unb Mut schöpfen , kann
nur eine Antwort werden , nämlich die. daß der
Kraftquell für dieses Leben nationalsozialistische
bäuerliche Haltung sein muß .

Diese Erkenntnis führte vor zwei Jahren
zur Einrichtung der Abteilung „Lanöfrauen -
arbeit " bei der NS .-Frauenschaft und des
Reichsamtes , bzw . Gauamtes für das Landvolk .
Von diesen Stellen muß die weltanschauliche
Führung der Bäuerin ausgehen , müssen soziale
Probleme gelöst werben , muß ein kultureller
Aufschwung des Bauernlebens eingeleitet und
unterstützt werden . Hier müssen bäuerliche
Rechtsfragen und vor allem die Nachwuchs-
fragen bearbeitet werben . Und hier wird auch
das Problem der Gesundheitspflege und -ftth-
rung des Bauerntums ' und insbesondere der
Bäuerin in Angriff genommen . Vieles liegt in
Vorbereitung , was erst im Frieden zur Aus -
führung gelangen kann . Im Augenblick heißt
es , der Bäuerin den starken Rückhalt geben ,
dessen sie bedarf . Jetzt mutz versucht werden , sie
zu entlasten , ihr Hilfskräfte zu verschaffen, da«
für zu sorgen , daß sie etwas für ihre Gesund -
heit tun kann . So kann heute die erholungs «
bedürftige Bäuerin eine Heimzeit der Förde *
rungsgemeinfchaft ,/Gesundes Landvolk " mit «
machen, oder eine Erholnngszeit der NSB .
oder eine Heilverschickung. Große Möglich-
ketten liegen vor der NS .^ rauenschast , Deut «
sches Frauenwerk , eine Erweiterung des Ar -
beitsgebietes für alle Abteilungen : es sind dies
Ausgaben , die jetzt während des Krieges ihren
Anfang nehmen , die nach dem Krieg noch scht
viel größer werden , und deren Lösung einmal
dazu beitragen muß , das Bauernleben wieder
lebenswert zu machen-

Was bringt der Rundfunk ?
7 .30— 7.45 Zum Hören und Behatten : Friedrich

List und der Zollverein
12.35—12.4» Der Bericht zur Lage
14 .15— 15.00 Klingend « Kurzweil
15.00—16.00 Schöne Stimmen und bekannte Jnstru «

mentalisten
16.00—17.00 Otto Dobrindt dirigiert
17.15—18 30 Wiens UntcrhaltungSsenduna „Die »

und da« für euch zum Spatz "
18.30— 19.00 Der Zeitspieael
19.15—19 .30 Frontberichte
20.15—22.00 STtti jeden etwas

Deuttchlandfender :
17.15— 18 .30 Werte von Händel . Beethoven . Hayd«

u . a . Leitung : Hans Rosbaud
20 .15—21 .00 „Ich fcenJe dein - , LiebesNeder und

Serenaden von Wagner , Cornelius und
Trunk

21 .00—22 .00 Konzert der preußischen Staatökapell «
mit Werken von Mar von Schilling »
und Robert Heger . Leitung : Robert
Heger

Familien - Anzeigen
Wir geben unsere Verlobung bekannt :

Edith Henzler , Werner Grünewaid ,
Khe . , Kaiserallee 52, z. Z . Neuenrade
(Westfalen ) , im April 1944.

Wir haben uns vermählt : Heinz Rieth '
Hoerst , Ruth Rieth -Hoerst , geb . Morath ,
15. April 1944.

*
■ Fern im Osten , in einem still .

Helden «grab , ' ruht unvergessen
von all seinen Lieben unser

lb . guter Sohn , mein treuer Bruder ,
mein über alles geliebter Bräutigam

Pg . Erwin Keller
Gefr . , Inh . des Pz .-Sturmabzeich .
Er gab sein junges blüh . Leben ,
kurz vor seinem 22. Geburtstag , für
sein Vaterland am 18. März 1944.
Karlsruhe , Marien «tr . 55, 15. 4.

'44.
In stillem Leid : Ludwig Keller
n . Fran Katharina geb . Albrecht ;
Ludw . Keller , z . Z . i. Osten ; die
Braut : Lore Pohlig u . alle Angeh .

«
Airf dem Felde der Ehre gab
am 26. 3 . 1944 m. Ib . Mann ,
unser guter Sohn , Bruder u .

Schwiegersohn , Grenadier
Walter Kurt Bös

Scharfschütze i. e. Inf .-Regt . , Inh .
des Verwundeten -Abz „ nach erneu¬
tem Einsatz im Osten sein Leben
für Deutschland .
Bruchsal , den 14. April 1944.

In tiefem Leid : Annemarie Bös ,

feb
. Hasais ; Familie Jakob Bös ;

amilie Ambro » Hassis .

Statt eines frohen Wiederse¬
hens erhielt , wir schon wie¬
der die traur . Nachricht , daß

unser lieb ., guter , jüngster Sohn ,
Bruder , Onkel und Bräutigam

Johann Berl
Uffz . d . d . Luftw ., den Fliegertod
im Alter v. 24Vt J . band . Er folgte
seinem Bruder nach 4 Wochen im
Tode nach . Beide ruhen unvergess .
von ihren Lieben in fremder Erde .
Goldscheuer , 15. April 1944.

In unsagbarem Leid : Karl Berl
u. Frau Sofie geb . Guth ; Familse
Karl Berl ; Rosa Berl ; Braut :
Elsa Müller , sowie alle Anverw .

Kurz vor seinem Urlaub be -
Ki kamen wir die schmerzliche
aSv ' Nachricht , daß m. Ib . Mann ,

uns/v Ib. Vati , Sohn , Schwiegers .,
unser Ib. Bruderherz u. Schwager

Adolf Schwarz
Uffz . in e. Nachr .-Abt .. am 25. 3.
1)944 in SüditaLien gefallen ist .

Die Gattin : Helene Schwarz mit
Kindern Henny u . Ellen , Obern¬
dorf a . N . ; die Eltern : Andreas
Kratzer o. Fr , Elise geb . Klumpp ,
Sandweier ; die Schwester : Maria
Kratzer ; der Bruder : Ferdinand
Kratzer ; z. Z . Unteroffiz .-Lehrg . ;
Farn . Hans Singer , Oberndorf/N .

JjÄjLi In einem stillen Heldengrab ,
feQjjl fern seiner so lieb . Heimat ,

ruht unser heißgeliebter , un -
vergeßl . Sohn , Bruder , Schwager ,
Onkel und Neffe

Ernst Schmidt
Ulfe . der Luliw . Im «chönst . Altar
von 2Vit J . fand er d«n Flietgertod .
Kippfoheim . Posfotr . 66 , 12. 4. 44 .

Ea trauern um ihn : Johann Schmidt
n . Frau Emma geb . Schienker ;
Geh . Allred Schmidt , z .Z . i. L« . ,
a. Fr » Lieiel geb . Gawgowltich
m. Kindern ; Hern . Heitmann , ver¬
mißt , i . Frau Lina , geb . Sota !dt ,
mit Kindern ; Obergefr . Oawald
Schmidt , z . Z . Süden , B. alle Aug .

Oott erlöste heute nachmittag meine
liebe Mutter , Schwiegermutter und
Großmutter

Leonle ZaIB
geb . Stuckel von ihrem schweren
Leiden , im Alter von 62 Jahren .
Bruchsal , 14. April 1944.

Im Namen der trauernden Hinter¬
bliebenen : Erna Bailand , geb .
Zaiß ; Hans Balland , z. Z. im
Osten ; Gertrud Zaiß , Wtw . , geb .
Tretter ; Erika n. Leonie Balland .

Beerdig . : Montag , 17. 4., nachm .
14.30 Uhr , in Bruchsal , von der
Friedhofhalle aus . — Von Beileids¬
besuchen bitte absehen . Trauerhaus :
Bruchsal , Bahnhofpl . 10, b . Tretter .

Unsere liebe Tochter u . Schwester
Herta Satzger

unser Sonnenschein , ist unerwartet
von uns gegangen .
Karlsruhe -Durlach , 16. April 1944.
Trauer haus : Killisfeldstr . 11.

In tiefer Trauer : Familie Wilhelm
Satzger .

Beerdig . : Dienstag , IS . 4. , 15 Uhr .

Nadh einem arbeitsreich . Leben und
kurzer Krankheit verschied heute
nacht mein innigstgel . Mann , unser
guter Vater , Großvater , Schwieger¬
vater , Bruder , Schwager und Onkel

Plus Wilhelm
Gipsermstr . u . Kolonial war engesch . ,
im Alter v . 56 J „ wohl vorbereitet .
Neudorf , den 16. April 1944.

In tiefer Trauer : Magdalena Wil¬
helm , geb . Kuhn ; Obergefr . Er¬
win Wilhelm und Frau Lenchen ,
geb . Mahl ; Obergefr . Josef Dek -
Jcer u . Frau Agnes , geb . Wilhelm ;
Obergefr . Daniel Wilhelm und
Braut Maria Notheis ; Irene ,
Martha , Josef .

Beerdig . : Dienstag , 18. 4. , 19 Uhr .
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen .

Rasch u . unerwartet , mitten aus s.
arbeitsreich . Leben , entschlief heute
früh nach kurzer Krankheit mein Ib.
Mann , uns . gut . Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel , Bäckermeister

Franz Greiser
im Alter von 75 Jahren .
Rotenfels , Gaggenau Ottenau , Plit¬
tersdorf , den 10. April 1944.

In stiller Trauer : Fran Helena
Greiser , geb . Vogt ; Farn . Franz
Greiser jun . ; Fata . Karl Eisele ;
Farn . Eugen Greiser ; Farn . Karl
Greiser ; Farn . Adolf Greiser and
Irma Merkel , geb . Greiser , Wwe .,
nebst allen Anverwandten .

Beerdigung : Dienstag , 18. 4. 1944,
17.30 Uhr , vom Trauerhaus aus .

Oott dem Allmächt , hart es gefaliSh ,
mein . Ib. , herzensg . Mann u . treu -
besorgt . Vater sein , beiden Kinder ,
mein Ib . Sohn , Bruder , Schwaiger
und Onkel , Bäckermeister

Gottlieb Oehler
im Alter von 4S>/> J . nach langem ,
schwer ., mi<t groß . Oeduld ertrag .
Leiden , unerwartet raaeh von un«
2U nehmen .
Durlach , KillisMdfttraBe 9.

In tiefem Herzeleid : Frao Marie
Oehler , geb . Sehrow ! Helmut
Oehler . vermißt ; Werner Oehler ,
z . Z . Wehrm . ; Christine Oehler ;
Oottfrled Oehler » . Frau n. Kin¬
der ; Oakar Oehler « . Frau u. Kin¬
der ; Claa Strubel , geb . Oehler ,
und all « Verwandten .

Beerdigung : Mittwodi , lfl . April ,
3 Uhr , Friedhot Durlach .

Am 16. April wurde unsere her -
zen»g „ ib . Mutter , Großmutter , Ur¬
großmutter , Schwester und Tinte

Luise Schleifer
geb . Stoll , im Alter von SSV, J . fn
die Ewigkeit abberufen .
Khe .-Rintheim , den 16. April 1944.
Hirten weg 31.

In tiefer Trauer : Im Namen aller
Geschwister und Anverwandten :

Luise Martin , Witwe .
Beerdigung : 18. April , 14 Uhr ,
in Rintheim .

Freunden u . Bekannten die traurige
Nachricht , daß uns . einzig . , liebes
Kind , Enkel und Neffe

Karl -Ernst
am 14. April im Alter von V* Jahr
ganz unerwartet durch eine tückische
Krankheit von uns gen omni , wurde .
Leutesheim , Oehringen , Bad Teinach ,
den 16. April 1944.

In unsagb . Schmerz : Ernst Spind¬
ler u . Frau Rosina , geb . Keck ;
Karl Keck und Frau Sofie , geb .
Hummel ; Wilhelm Spindler u . Frau
Pauline , geb . Hornberger ; Emil
Keck , z. Z . i. Osten ; Lotte Spind¬
ler , Schwester , z. Z . i. e . Laz .

Beerdigung : Dienstag , 18. 4. 1944,
14.00 Uhr , in Leutesheim .

Am Ostersonntag , 9. 4. 44, starb m.
innigstgel . Mlann , unser treusorg .
Vater , Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager u . Onkel , Herr

Stadtoberbaurat i. R., Dipl .-Ing .
Carl Jos . B. Savelsberg
lanm - Direlctor der Oa*-, Elektr .-
u . wa «»erwerlce der Stadt Aachen ,
im Alter v. S2>/, J ., nach wahrh .
Christi . Lebenswandel und geduldig
ertragenem Leiden , wohlvorbereitet .

In tief . Trauer : Friederike Savela -
berg . geb . de Nr . ; Prot . Dr . Lipp
und Prof . Dr .-mg , habil . Maria
Lipp , geb . Bredt -Savel *berg ; Baur .
Dipl .-Ing . K. Savelsberg u. Cilly
Savelsberg , geb . Neukirchen ; Dir .
Dr .-big . Oak , Ney u. Hedw . Nejr ,
geb . Savelsberg , ». 8 Enkelkinder .

Bad Godesberg , Turmatr . J, Aachen .
Trier , S« llingen/B ., 9. April 1944.
Da * Sterbeamt fand am 12. 4. in
Pfarrk . Plittersdorf und die Beerdi¬
gung auf Zentral -Friedhof statt .

Fflr oie viel . Beweise herxl ! Teils ,
b . Heimgang un». lieb ., gut . Mutter
Frieda WUhrer , Heb. Stock , danken
herrlich : Oeachwiater WIhrer .
Karlsruhe , Ludwrg -Wilhe !m-4tr . 16.

Fflr die überaus Ib . Beweise hertl .
Teilnahm « m. Ib . , nnvergeßl . Man¬
nes u. gl . Vaters Emil Kober sagen
wir unsero besten Dank .

Marie Kober Wwe .
Khe . -Rflppirr . Resedenweig 12.

Statt Karten ! Allen , die uns bei d .
schmerz !. Verlust uns . Ib . , treubes .
Mutter . Schwiegermutter u . Oroßra .
Amalie Walterapacher ihre Anteiln .
bekundet . , sagen wir herzl . Dank .

Familie Willi Walterapacher .
Oenubach , Iii . April 1944.

Für die vielen Beweise heril . An¬
teiln . b . Hinscheide « uns . lb . Ver¬
starb . Josel Buchert , Metzgermstr .,
sagen wir allen uns . heril . Dank .

Für die trauernden Hinterblieb . :
Theresia Buchert , Witwe .

Zell -Weierbach , den 5. April 1944.

Innigen Dank « Ifen , die ihre Beweise
aufr . Teiln . am Verkwte uns . Sohn ,
u. Brlutig . Max Haber . Feldwebel
u . OI .-Aawtrter , bekundet haben .

Albert Huber und Frao .
Alfdorf , 9 . April 1944.

! Amtlich »
Bekanntmachungen

Karlsruhe . Flschvarteilung . Es werden
verteilt Ja Person etwa 250 g Ma
rlnaden , und zwar :

am Dienstag (II . 4. )
Ernst , Gg .-Friedr !cb -Slr . K . « 1— 470
Gelaert , Ad .-Hitler -Str . 56, 1451—1645
Hljbelt , Markthalle , Nr . 691—800
Lauser . Ostendorfptetz 4. 401 450
Lehmann . Goethestr . 26 a , 606—7QC
Pfefferle , Kai »eraH * e 51, 1066—1255
Ratzel . Markthalle , Nr . 716—820
Schindele . Kaiserstr . 207v 2976—554C
Schmitt . Berntvardstr . 11, Nr . 456—515
Schö -ttler , Ad .-Hitler -Str . 72. 536—625
Union . Verein . Kautstätten . 406—465
Gebr . Walter . Rhelnstr . 69, 596- 655
Winter , Markthalle , Nr . 666—775
Pfefferle . Dammerstock . Nr . <61—780

am Donnerstag (20. 4.)
Nordsee , Ka !serstr .153, Nr . 5611—6566
Die aufgeruf . Verbraucher sind ver¬
pflichte die Fische pünktlich abzu
holen , da »on *t der Anspruch ver -
füllt . GsfÜke br » . Papier mltbriny .
Karlsruhe . 15. April 1944 Der Ober¬
bürgermeister der Landeshauptstadt
Karlsruhe — ErnShnngsamt , Abt . B.

Bedienung Jung , (evtl . Aush .) sowie
KUcbenmSdchen f . sof . od . später
ges . Gasfh . z . „ Sonne "

, Kehl/Rh .

Bruchsal . GemUte . u. Obstverteilung
In der Stadt Bruchsal . Für den Ge¬
müse - und Obstt >erug In der Stadt
Bruchsal werden die Kundenl 'lsten
neu aufgestellt . Die Versorgungs¬
berechtigten werden aufgefordert
»Ich geqan Abgabe des n>H „ Br ."
und „ Ea . Bruchsal " gekennzeichnet .
Abschnittes N 51 der Nährmittel -
karten der 61 . Kartenperiode und
unier Vorlage des Haushalt,auswei -
ses 1944 In der Zeit vom 17. bis 29.
April in die Kundenliste eines der
nachstehenden zur GeTvüse - und
Obstvertellunq zugelassenen Klein -
Verteiler eintragen zu lassen :
Auch . Stadtgrabenstr . 29 ; BSser ,
Frledrlchstr . 52 ; Bötseh , Bismarck -
sfr . 8 ; Höfler . Schfoflstr . ? ; Hör -
nung Bismarckstrafte 20; Reinhard ,
Schloßstr . 10; Schmitt . Friedervstr 2.
Zimmermann . Friedrich sfr . 6 .
Der GemOse - u. Obstbezug Ist nur
bei dem gleichen Kleln/erteller zu -
lÜMlg Mit Wlrkuno vom f . Mal
W44 erfolgt die GemUse - und Obst -
abgebe nur auf Grund des neuen
KundenMstenelnfrags Bei ledern
Einkauf Ist der Heushaltsauswels
1944 zum Eintrag der Warenabgabe
vorzulegen Bruchsal . 15. April 1944
Der Landrat des Kreises Bruchsal —
EmWirungsemt . Abi . B

Smoking , Gr . 48/50 , schl . Flg . ges
H 62142 an FUhr .-Verleg Karlsruhe ,

Uhr . Feldweganlage auf Gemarkung
Euenheim I. Unternehmen . Der Ent
wurf für die Fefcfweganlage In den
Gewannen Klrchtveiden . Pfaffenbach ,
Neuweo Am allen Weg . Rappen¬
hang , Mosbach , Umbach , Saal , Heu¬
berg , Kahlenberg . Hohklnzig . Of¬
fental . Filzbrunnen , Glsslbel , Sand¬
halden und Spitalhalden auf Ge¬
markung Euenheim Heut nach Aus¬
arbeitung durch den Ausschuß u .
Prüfung durch den Herrn Finanr - u .
Wlrtschaftsrnlnister vom 17. April
bfi mit 2. Mai 1944 auf dem Rat
haus In Euenheim zur Einsicht für
die Beteiligten offen .
Dies wird mit d . Anfügen bekannt
gemacht , daß etwaig « Einwendun¬
gen gegen den Entwurf bei Aus -
ichlußvermelden In der am Dienst . ,
». Mal , 11 Uhr, Im Rathaus In Euen¬
heim stallfind SchlulMo <]fahrt zu er¬
heben «Ind - Zu dieser Schlußfag -
fahrt werden die Beteiligten hier
mit eingeladen , lafw , 5. April 1944
Der Landrat .

Lahr. Gefechtsschießen . Im Suizbach
feld , mit Absperrung von der SSge -
mflhle Sulz bis zum Heldkopf mit
dem Gemeindewaid von Sulz Dl*lr .
I, Kippenhelm Dlstr , II , Kippen -
helmweHer Dlstr . I, Mahlberg Dlstr .
t u . Se ^ mt ^ holm Dlstr II fli " *« t am
26 u . 27 . ds . Mts . . few von 7 50 bis
19 Uhr . « In Gefechtsschießen statt .

In der angegebenen Zelt Ist der
Verkehr in den gefährdet . Gewann -
teilen u . Waldungen gesperrt . Den
Weisungen der Absperrposten Ist
Folge zu leisten . Zuwiderhandlun¬
gen werden gem . 8 108 Pol .Str .G .B
bestraft . Lahr , den 11. April 1944.
Der Landrat .

Stellen - Angebote
Haushälterin , unabh ., 40^- 45 3., von

Witwer m eig . Haus u . gut . Ge¬
schäft nach Mittelbad . ges . ta mit
Lebensl . u . Bild 17546 F.-V. Karlsr

Hausgehilfin , zuve . l. und kinderlieb ,
auf sof . od . 1. Mal in Et .-Haushalt
ges . Wehrmachtpf . Scherrer . Bad -
Baden , Lange »tr . 105.

Hausgehilfin , auch ält . Mädchen od
Mädchen m Kind od . JUng . , das
Kochen lernen will , gesucht . Graf .
Frei bürg , >akobislr . 67 .

Haushilfe , ftlrrd . Frau od . Früul . In
frauenlos . evangel . Pfarrhaus Im
Schwarzw . ges . El 17851 F.-V. Khe .

Servierfräulein fUr sof . ges . Kaffee
Museum , Karlsruhe . Waidstr . 52 .

Lehrmädchen zum sof . Elntr . gesucht .
Schuhgeschäft Fritz Frey . Karlsruhe .
Kaiserstraße 186

2—J-Zlmm .-Wohn ., gut möbl ., m . Ba¬
deraum , zum 1. 5. 44 zu vermieten
dch . 3. Ziegler . Immob . Karlsruhe ,
Karlstr . 25, Ruf 2990.

Kaufgesuche
Inf .-Hoae , eig ., f . volle Flg ., 1.75 gr ,

für meinen Sohn gesucht , E3 61t "

an chan FUhrer -Verlag Karlsruhe

4 Zimmer , teilm &bl . , mit 1 Bett , 5
Sehlafcouchen , Küchen - u . Badben .,
an fliegergesehäd . Familie ab 1. 5.
zu verm . Mletpr 160 M . Tr&ndie ,
Karlsruhe . Händelstr . 19. Ruf 4920.

Sommoranzug , gut erh . u . Arbelt, -
hose , Gr . 48, ges . E ) an C . Blrsner ,
Karlsruhe , Karlstr . 55.

6 Zimmer mit Baderaum , 2 Balkone ,
in schöner fr . Lage zu verm ., mo -
nafl . 150 M . Frau Bisehoff , Karl « ,
ruhe , Frlta -Todt -Straße 15.

H.-Uebergangsmantel , gröfl . Fig ., zu
kauf ges S 61719 Führ .-Verl . Khe ,

Garageraum sof . zu vermieten . IS u .
AC 96 an die Führer -Agent . Achern .

H.-Uebergangs . od Regenmantel , gt
erh . (Größe 1.70 m ) dringend ge «.
B 62Q06 an Führ -Verlag Karlsruhe .

Reit - ed . Roltrstlefel , Gr . 41/42 ges .
E3 61968 an Führ .-Verteg Karlsruhe .

Rohrstiefel , nur »ehr gut erh ., Gr . 41
bis 42 ges gS 62062 Führ .-Veri , Khe .

dring , ges . BB 61766
. gut
F.-Verl . Karlsr .

Schlafilmmer , kompl ., gut erhalt von
Schwerkriegsversehrt , zu kauf , ges
B 67160 an Führ .-Verlag Karleruhe .

Bett , gut erh . dring , zu kauf gesucht
S3 67166 an FOhr .-Vertag Karlsruhe .

Bett , saub ., vollst od . Deckbett ges .
Druckerei Hafner , Grötzingen .

Bettstelle m. Matr ., kl . Küchentisch ,
Waschtisch , kl Kleiderschrank . So¬
fa od . Chaiselongue , 2 Stühle ges .
53 62219 an Führ .-Verlag Karleruhe .

Bettuch , krUft . (leinen ) , 1—2 kräftige
karierte Bettbezüge dringend ges
E3 61756 an Führ .-Verlag Karlsruhe .

Schlafzimmer u . Kinderwagen , gut er¬
halt . , von Jungem Ehepaar gesucht .
^ 61887 an Führ .-Verlag Karlsruhe .

Zimmerbockleiter , In nur gut Zust
ges . Kl 62106 Führer -Verlag Karlsr .

Schlafz .-Blld , Gasherd mit Backofen
ge ». Prels -ia 619<q Führ .-Verl . Khe ,

Küchenschrank sofort ges . GS 61828
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Elaschrank , gebraucht , dringend ges .
El 62082 an jühr .-Verlag Karlsruhe .

Eisschrank , gut erhalt ., ges . L. Hart
mann , Karlsruhe , Werderplatz 29.

Herd , elektr . od . Kochplatte ges .,
220 Volt , mit oder ohne Töpfeia 17814 an Führ.-Verlag Karlsruh »

Oasbackofen , gut erhalten , gesucht .
B 61986 an Führ .-Verlag Karlsruhe .

KOchenwaage . gut » rti., dring , ges
ES 62029 an Führ .-Verlag Karlsruhe .

Sitzbadewanne , gut erh ., dring , ges
ia 17615 an Führ .-Verlag Karlsruhe

Damenrad mit oder ohne Bereif , ge
sucht . B 62178 Führer -Verlag Khe

H.-Fahrr . , kpl . sow . Foto ( Rollt .) ges .
Heinz Mohr , Karlsr ., Soflervstr . 87

H.-Rad , gut erhalt ., ges . Prels -B an
Erwin Braun , Bulach . Kirchfeldstr . 55

Doppelrad für Blinden gesucht . Frdr
Förster , Karlsruhe , Rhelnstr . 14 b .

Klavier , gut erhalt « -,, zu kauf , ges
B 61958 an Führ .-Verlag Karlsruhe

Zu vermieten
Zlmm ., gr ., leer ., sof . z . vm . 15 M -

Trieb , Khe .. SchlMzenstr . 22. 2. Sl .
Zimmer , möbl . , «ep Eing .. sof . zu

verm . 55 W . . Anzus . 5.50 U. Waller -
rab , Karlsruhe . Belfortstr . 5. II .

Zimmer u . Küche , leer , I. gl . Hause
pari -, n . d . Hof gel ., geelgn . für
Elnzelpers . zu vermieten . P». 50 Ml .
Müller , Karlsruhe . Waidstr . 62 .

1-Z -Wohnung , Waldhorrvstr .. an 1 o
2 Pers . sof . zu verm . Zu erfragen
Karlsr ., Schützenstr . 76, bei Krauß .

2 Zimmer , leer , an Dame für 40 W
sof . zu ver Miel . Gelger , Karlsruhe ,
Vlktoriastr . 10, III . Vorderhaus .

Mietgesuche
Zimmer , möbl .. mit od . oh . kalt u .

warm Wasser , von rublg . Dauer¬
mieter (Herrn ) gesucht . H &A 1521
Führer -Verlag Baden -Baden .

Zimmer , möbl ., »ch &n, helzb ., sof
In Karlsruhe o . Umg . von Beamten
g esucht . B 62506 Führer -Verl . Khe .

Zimmer mit Kost , auch auiw ., von
Rentner ges . lä 62260 Führ .-V. Khe ,

Zimmer , möbl ., von Student , Url ., In
Khe . dring , ges . B 62259 F.-V. Khe

Zimmer , möbl ., sow ., mit Frühstück ,
wenn mögl . Nähe Hochschule , Preis
bis 65 xtll . von Student gesucht
E3 62245 Führer -Verlag Karlsruhe

Zimmer , nrvöbl., für kejfm . Angest ., in
Mlihlbg ., Daxlanden . Knielingen
oder Rheinrtrandsiedlg gesucht .
El 62268 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl .. In der Umgeb . von
Karlsruhe , für kaufm . Angest . ges .
C3 67269 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schön möbl ., mögl . Bad u.
Telefon , oder Schlaf - u . Wohrvzimm .
gesucht . E3 62267 Führer -Verl . Khe .

Zimmer , möbl ., ges . von berufst .
Fräulein Karlsruh « oder Durlach .
C3 62266 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , schön möbliert , gesucht
EI 67266 Führer -Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., Zentr . f. berufst . Frl.
ges . El 62292 Führer -Verlag Karlsr ,

Zimmer , möbl ., klein ., v , Arbeiter In
Stadtm . ges . 13 62A5 F.-V. Karlsr .

Zimmer , möbl ., von Dentist sof . ges .
ia 62280 an Führ .-Verlag Karlsruhe .

Zimmer , möbl ., mit 2 Betten für zwei
welbl . Gefolgschaftsmitgi . f . sofort
ges . Mögl . Ottltttdt . B unt . 17790
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Mans . -Zimmer , möbl ., I. Neubau . V.
berufstät . Dame gesucht . B 67297
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

1—2 Zimmer , gut möbl ., V. geb . Ehe
paar ge, . Mögl . schön . Land - od .
Badeort . B unt . 19251 an Heubach ,
Agentur Frenz , Heidelberg .

2 Zimmer , möbl ., mit Kochgelegenh . .
gesucht . B 67756 Führer -Verl . Khe

2 Zimmer , leer , von Herrn Mit Be¬
dienung auf 1- Mai gesucht . Stadt¬
mitte . Kalserallee bevorz . B 62247
Führer -Verlag Karlsruhe .

2- 5 Z.-Wohn . mit Küche . Bad , Stadt
mitte , auf Kriegsdauer gesucht .
B 67246 Führer -Verlag Karlsruhe .

Wohnung , möbl ., von 2 Beamtinnen
gesucht . B 67255 Führer -Verl . Khe .

2—5 Z.-Wohng ., möbl . . In Karlsruhe
oder näherer Umgeb . baldmögi .
gesucht . B 67254 Führer -Verl . Khe

Wohnung , leer , teil - od . ganz möbl ..
mit Kochgel . , In gepflegt . Haushalt
In B.-Baden od . nächst . Umgebg
von Chemiker M. berufl . Aufent¬
haltsgenehmigung (Ehepaar ^ ges .
B an Reichstorschungsrat . Baden -
Baden . Schillerstraße 4

Raum mit Einfahrt , evtl . mit Büro¬
raum , sof . zu mieten ges Hüller -
meyer , Khe ., Kreuzstr . 8 . Ruf 7965 .

Wohnungstausch
2 Z.-Wohng ., schön , mit einger . Bad ,

Zubeh .. In Cannstatt , geg . ebens ,
od . 5 Z.-Wohng . In Khe . od . Umg .
sof ge ». B 62250 Führ .-Verl . Khe .

In Saarbrücken schöne 2-Z.-Wohn . m .
Vorraum , Inne ' tlclosetl , elekt ^ Licht ,
Stadtzentr ., Im Seitenb . ein . mod .
Hauses . Monatsmiete 40 M , geg .
entspr . größ . Wohnung in Karlsr .,
Germersheim od . Ilmgeb . od . a . d .
Bahnlinie Karlsr .—Germershelm zu
tausch , ges . Ell-B u . Sb . 5175 an d .
Ala Arvzelg .-G .m .b .H., Saarbrücken ,
Schließfach 771.

Durlach .H .T. Ab 2.50 Geliebte Welt ? .
Durlach . Kall . Di» keusche Sünderin .

Ab 2.45 Uhr . * *

I Zimmer In Karlsruhe legen gleiche
In B.-Baden zu tausch ., mögl . m .
kl . Garten . B 62295 F.-V. Karlsruhe

5 Z.-Wohng . , Khe .-Ost , gebot . Ges .
ähnliche In Bruchsal oder Bretten .
B 67260 Führer -Verlag Karlsruhe .

I Z.-Wohng . mit Küche , Bad u . Log¬
gia gebot . Sonnige 2 Z.-Wohng . m .
Bad , parterre , gesucht . B W 17858
Führer -Verlag Karlsruhe .

5 Z.-Wohng ., schön , sonnig . In Ra¬
statt gebot Ges In B.-Baden od .
Baden -Oos 5 Z.-Wohn . od gr 2 z -
Wohn . B BA 1516 F.-V. B.-Baden .

5 Z. -Wohng . , geräum .. In Geg . 8
Baden . Sasbach , Gengenbach , Frei¬
burg gesucht . Geboten 4 Z.-Wohr »g
In Vorort Khe . B 62289 F.-V. Khe

Unterricht
Kaufm . Berufsschule Gernsbach Murg .

Die Schulpflicht (§ 10 u . 15 des
Relchspfl 'ichtschulges . v . 6. 7 . 58)
dauert 3 3. bis zur Vollendung des
18. Leben » !., für Lehrlinge darüber
hinaus bis zur Beendigung der
Lehrzeil und gilt für kaufmännische
Lehrlinge , Anfänger , Volontäre
usw . beiderlei Geschlechts In Han¬
del , in Fabriken , Banken . Versiche¬
rungen , Apotheken , Droge rlen ,
Gaststätten - u . Be herbe rgungsge -
werbe . In Ladengeschäften von
Handwerksbetrieben (Ausnahme
Bäckerei . Konditorei u . Metzgerei )
in Verwaltungen , bei Rechtsanwäl¬
ten , Bücherrevisoren bei Reichs¬
bahn und Reichspost .
Zum Einzugsgebiet der Schule ge¬
hören folgende Beschäftigung ».
Gemeinden : Gernsbach , Gaggenau ,
Rotenfels Mieneibach . Oberndorf ,
Oberweier . Freiolsheim , Selbach ,
Sulzbach , Forbach (mit Ortstellen
Herrerrwle », Hundsbsch , Rau -
mUmach ) , Gausbach . Sarmersbach ,
Langenbrand , Au , Welsenbach
Relcherrtal , Obertsrot , Hilpertsau ,
Lautenbach . Staufenberg , Hörden .

Die neueintret . 3ugend ! ichen ha¬
ben sich zw . Anmeldung am Mo *
24. April , vorm . 9 Uhr , im Schulhof
(Ebersteirvschuie ) ein zufind . Letzte »
Schulzeugnis mitbringen . Probezeit
entbindet nicht von der Anmelde¬
pflicht . Der Direktor .

Theater
Staatsth . 19. 4 .. 18,00 , Fldello . — 20.

4., 16.00, 20. Do ., Katte . — Kleine »
Theater . 19. 4 ., 18.00. Mit meinen
Augen . Erstaufführung .

Filmtheater
* Jugendlich © über 14 Jahre zugel «

* * Jugendliche nicht zugelassen .
UFA. 2.45 , 5.00 und 7.15 Uhr , „ Feuer¬

zangenbowle " mit Rühmann . *

CAPITOL . 2,45,5 .00,7 .15 „ Das schwarz «
Schaf " . Koch , Leitgeb , Klipstein . * *

GLORIA — RESI. 5.00, 5.00, 7.15 Uhr :
„ In flagranti " . Eine entzück ., von
Humor u . Stimmung getr . Filmkom ,

PALI . Letzter Tag : 3.00 , 5.00, 7.15 U.«
„ Die schwache Stunde " . * *

ATIANTIK . „ Ein Zug fährt ab " . • *

Anfang 2.45, 5.00 und 7,15 Uhr .
KAMME R. Ab 2 15. Münchhause n. * *

RHEINGOLD . „ Ich werde Dich aul
Händen tragen " . 2.45 Uhr . * *

SCHAUBURG - Per weiße Traum . 2.45 *

Durlach . Skala . „ Reise in die Ver «
gangenhelt " . 2 .45 Uhr . * *

Rastatt Resi . Heute letztm . 19.30 U*
,Die Frau am Scheidewege " . * *

Veranstaltungen
COIOSSEUM . 19.30 Uhr . Neues Groß -

variet6 mit Adi Wall .
CENTRALtPALAST Khe . Kejte 19.16 £

unser buntes Allerlei .
REGINA . 19.30, MI . u . So . 15.30 ; Gas *

spiel Kammersäng . Karlheinz Löset »

Geschäftliche
Empfehlungen

Farbiges Karbolineum . grün , braun »
rotbraun . Gefäß « mitbringen . Welt¬
stadt - Farbenha 'us tuipold , Karl »*
ruhe , Körne rstraße 38. Pernru -f 33td .

Laufmaschen werde * schnellsten !
repariert . Wäsche Wilberg , Soften -
Eck © Waldstraße . Karlsruhe .

Kreis Bruchsal 3
Bruhrainer Volksbank e . G .m .u. H. In

Philippsburg . Wir laden tyerrrrit
unsere Mitglieder zu der am Sonn »
tag , 30. April , 4 Uhr . im Gastt >auf
„ Zum Felsenkeller " in Philipps «'
borg stattfind , ordentl . Generalvef «
Sammlung hiermit ergebenst e n̂ *
Tagesordnung :
1. Bericht des Vorstandes über da «

Geschäftsjahr 19*43 und Vorlag «
des 3a>hresabschlus 'S'es .

2. Bericht des Aufsichtsrates .
3. Genehmigung d . JahresiabschiU '

gi
ses , der Bilanz , der Gewinn »- m
Verlustrechnung , sowie der Enw
lastung des Vorstandes und de »
Aufs icht s rat es .

4 . Beschlußfassung über die Ve *1
Wendung des Reingewinnes .

5. Statutenänderung .
6. Wahlen In den Aufsichtsrat und

In die Elnschätzungskommissilon .
7. Wünsche und Anträge .
Die Jahres rech nung liegt von heut #
ab bis zum 25. April im Banlclolc »
während der Kassenst inden aof .
Philipps bürg , den 1< April 1*44.
Der Aufsichtsrat : Karl Kamomanch '
Vorsitzender .
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